63. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 11 Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Berlin, 16. März. Se. Kaiſerliche Hobeit der Großfürſt Nicolaus 
von Rußland it nach Stuttgart apgerei!“ .,) 
Angekommen: Der General- Nas 
Kavallerle- Brigade, von Griesheim, von Stiche 
„Abgereiit: Se. Erzellenz der Kanzler des Königreichs Preußen, Chef- 
Präfident des Oſtpreußiſchen Tribunals, Dr. v. Zander, nach Neu⸗Ruppin. 


koberd. 


anal ea der 2. Garde · 


Telegramme der Poſener Zeitung, 


Dresden, Donnerſtag 15. März, Nachmitt. Das 

heutige „Dresdner Journal“ enthält einen ſcharfen Artikel be— 
eſſos der Annexion Savohens an Frankreich. In demſel⸗ 
en heißt es unter Anderem: die Schuld daran trage Englands 

olitik, welche die Baſen des Vertrages von Villafranca er: 
Nhüttert habe, jo wie die Paſſivität der übrigen Mächte ge- 
genüber der Nichtausführung der im Frieden zu Zürich ſtipu— 
ten Punkte. Jetzt opponiren zu wollen, ſei zu ſpät, da die 
unexion als vollendete Thatſache betrachtet werden könne. 
N Die „Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung“ enthält die 
Aulvortsdepeſche des preußiſchen Miniſters der auswärtigen 
dugelegenheiten, Herrn von Schleinitz auf die letzte Note 
es Herrn von Beu ſt, betreffs der Bundeskriegsverfaſſung. 

er Juhalt derſelben beftätigt die bereits gegebene Analyſe. 
„ie ſächſiſche Regierung hat den katholiſchen Vincentius— 
Verein genehmigt. 
London, Donnerſtag 15. März, Abends. In der ſo 
eben ſtattfindenden Sitzung des Oberhauſes beantragte Lord 
Jaunton, daß das Haus die vom Unterhauſe erlaſſene Adreſſe 

zug auf den Handelsbertrag mit Frankreich billige. Er 
entwickelte die Vortheile, welche durch Letzteren England ge— 
oten werden. . 
Eingegangen 16. März 8 Uhr Vormittags.) 


Dentſchlan d. 
\ Preußen. AD Berlin, 15. März. [Ausſichtsloſig⸗ 
eit der ſchweizeriſchen Anſprüche auf Savoyenz das 
erbot fremder Banknoten; die Heeresvorlagen.] 
as franzöſiſche Programm iſt in feinen Abſichten auf Savoyen 
pr, nen Schritt weiter vorgerückt. Bisher war die Anſicht ver⸗ 
keitet, daß Napoleon die von Sardinien abzutretenden Landſtriche 
i der Schweiz theilen und der Eidgenoſſenſchaft die in den Ver⸗ 
nr von 1815 neutraliſirten Diſtrikte überlaſſen werde. So 
ke auch in der bekannten Depeſche, welche dem Turiner Kabinet 
X Rathſchläge Frankreichs mittheilt, die Stelle gedeutet, wo Herr 
behalenel erklärt, daß Frankreich die Intereſſen der Schweiz vor⸗ 
da alte und ſtets in Erwägung ziehen werde. Jetzt erfährt man, 
als es mit dieſer Zuſicherung ungefähr eben ſo viel zu ſagen hat, 
ang der Klauſel des Züricher Friedensvertrages, durch welche 
ben 55 Rechte der mittelitalieniſchen Fürſten „vorbehalten“ blei⸗ 
en polen. Napoleon findet jetzt, jo geht aus offiziöſen Erklärun⸗ 
\hnpetdor, daß jeine Beute durch Abtretungen an die Eidgenoſſen⸗ 
ſchen du ſchmal ausfallen würde, und gedenkt ſich mit der helveti⸗ 
fin, Republik durch Herſtellung einer bequemen Zollgrenze abzu⸗ 
der Die Schweiz fordert mehr; England unterftügt die For⸗ 
and aber Napoleon weiß, daß weder von der einen, noch von 
beſtan dern Seite ein ernſter Widerſtand zu gewärtigen iſt. — Es 
an int ſich, daß die Frage wegen Zulaſſung von Zahlungsleiſtun⸗ 
ini. ſtemden Banknoten neuerdings wieder angeregt worden iſt. 
den ge lleinere deutſche Staaten haben die Initiative ergriffen, um 
lid a! ihren Banfinftituten laſtenden Druck zu beſeitigen. Sie 
Güftg Anerbietungen hervorgetreten, welche für eine ſollde Ge⸗ 
D verwaltung der Banken und namentlich für eine ausreichende 
Unsere Jeder Notenemiſſion angemeſſene Bürgſchaften geben ſollen. 


apiergelds⸗ und Notenemiſſion in Ausſicht geftellt, doch glaubt 
t, daß der Augenblick geeignet iſt, den Noten fremder 
S wieder den freien Verkehr im Inlande zu geſtatten. — 
Vera ickſal der Heeresvorlagen iſt noch immer zweifelhaft. Die 
abe bungen in der Kommiſſion legen allerdings die Vermuthung 
50 chläsab der Geſetzentwurf nur mit weſentlichen Abänderungs⸗ 
un . aden aus derſelben hervorgehen wird. Andererſeits kann die 
rung weder die Vorlage zurückziehen noch die Grundſätze der- 
ſchentengnen; ohne mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu treten. 
menſſihene Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, unter ihnen na⸗ 
y err Simjon, zeigen Na eifrig bemüht, eine Ausgleichung 

uſe verz zwelche einen Bruch zwiſchen der Regierung und dem 
ſorde a hüten könnte. Den Vorſchlag die von der Regierung ge⸗ 
Nittel für das laufende Jahr zu bewilligen, ohne die 
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gent arbeitete heute Vormittag mit dem Kriegsminiſter v. Roon 


Freitag den 16. März 1860. 


und dem General v. Manteuffel und konferirte darauf mit dem 
Fürſten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald und 
v. Schleinig. Mittags beſuchte der Prinz-Regent mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm das neue Muſeum und fuhren dieſelben darauf mit 
ihren Gemahlinnen nach dem Thiergärten, wo fie ſich auf der Prome— 
nade ergingen. Um 5 Uhr war beim Prinz⸗Regenten Tafel, an der 
auch der Herzog von Gotba, der Fürſt und die Fürſtin und die 
Prinzeſſin Marie von Hohenzollern erſchienen. Abends 9 Uhr iſt 
beim Prinz-Regenten und der Prinzeſſin von Preußen muſikaliſche 
Abendunterhaltung, die mit einem Souper ſchließt. Mitglieder der 
italienischen Oper tragen verſchiedene Scenen vor. Zu der Soirée 
ſind die ſämmtlichen Mitglieder der königlichen Familie, der Prinz 
Auguſt von Württemberg, der Herzog von Gotha, der Fürſt und 
die Fürſtin von Hohenzollern und alle ſonſtigen fürſtlichen Perſo⸗ 
nen, die ſich hier oder in Potsdam befinden, und andere Notabili: 
täten geladen. Auch mehrere Diplomaten befinden ſich unter den 
Gäſten; der engliſche Geſandte am hannoverſchen Hofe, Mr. Ho⸗ 
ward, iſt ebenfalls geladen und hat darum feine Abreiſe bis mor- 
gen verſchoben, dagegen iſt der engliſche Geſandte am Hofe zu 
Dresden, Lord Murray, bereits heute Abend auf ſeinen Poſten 
zurückgekehrt. 

Für eine ſolenne Feier des Geburtstages des Prinz⸗Regenten 
haben auch unſere Miniſter bereits Vorbereitungen getroffen; ſie 
werden alle in ihren Hotels Diners veranſtalten und ſolche haben 
auch die Landtagsmitglieder verabredet. — Bei dem Handelsmini⸗ 
ſter v. d. Heydt war heute ein parlamentariſches Diner, an welchem 
jedoch meiſt nur Mitglieder des Herrenhauſes theilnahmen. Unter 
den Gäſten befanden ſich der Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen, der 
Prinz zu ‚Hahenlobe-Sngelfingen, der Herzog von Ratibor, der Ju⸗ 
ſtizminiſter Simons, die Geſandten Baron v. Budberg, Graf Bray 
und der Schriftſteller Dr. F. Gerſtaecker. Gleichzeitig fand ein di- 
plomatiſches Diner beim niederländiſchen Geſandten Baron Schim⸗ 
melpenninck v. d. Oye ſtatt, zu dem auch die Miniſter v. Auerswald 
und v. Schleinitz geladen waren. — Als geſtern der Prinz⸗Regent 
vor das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel fuhr, um dem Großfürſten Ni⸗ 
kolaus ſeinen Beſuch zu machen, empfing ihn der hohe Gaſt am 
Wagen; die Begrüßung war eine ſehr herzliche. — Der bisher 
vom Könige benutzte Rollſtuhl bedarf einer Reparatur und iſt des⸗ 
halb heute von Potsdam hierher geſchafft worden. Die Reparatur 
ſoll jedoch in jeder Weiſe beſchleunigt werden, da dieſer Stuhl mit 
allen Bequemlichkeiten ausgeſtattet und jo eingerichtet iſt, daß der 
hohe Patient darin figen und liegen kann. Bekanntlich verläßt der 
König auch bei den Spazierfahrten den Stuhl nicht. 

Unſer Ober⸗Poſtdirektor Schultz hat wieder eine neue ſehr 
dankenswerthe Einrichtung getroffen. Bisher mußten die Stadt⸗ 
briefträger alle Morgen 6 Uhr in der Zentral-Stadtpoft-Erpedition 
erſcheinen, um daſelbſt für ihre Reviere die eingegangenen Briefe 
in Empfang zu nehmen und die Portogelder abzutragen. Daß 
dadurch dieſe Leute viel Laufereien haben und ihre Beſtellzeit ſehr 

ü ird, liegt auf der Hand. Der Ober-Poſtdirektor hat darn 
verkürzt wird, lieg g iefe d ire m 
angeordnet, daß alle Morgen die Briefe durch Kariols den Stadt⸗ 
Poſtexpeditionen zugeführt werden; zu ihrem Empfange ftellen ſich 
dort die betreffenden Briefträger ein und gehen ſofort an die Be⸗ 
ſorgung. Auch die Portogelder brauchen ſie nicht mehr an die Cen⸗ 
tralſtelle abzuliefern, ſondern zahlen ſolche an die Stadterpedition 
und zwar Montags und Donnerſtags. Verſuchsweiſe wurden 
einige Tage unſere Briefkaſten auch ſchon früh 6 Uhr geleert; man 
hat dies aber 1 weil ſich ergeben, daß der Inhalt der Ka⸗ 
ſten um dieſe Zeit ſehr geringfügig iſt. — Die neunte, von dem 
k. Hof⸗Muſikhändler G. Bo veranftaltete Preismarſch-Auffüh⸗ 
rung, welche diesmal ein bejondered Intereſſe dadurch erhält, daß 
nach dem abgeänderten Statute viele nicht Militärmuſiker Märſche 
zur Bewerbung eingeſandt, wird in dieſen Tagen im k. Opernhauſe 
ſtattfinden; zur Konkurrenz wurden 54 Infanterie⸗ 14 Kavallerie-, 
6 Jaͤger⸗, im Ganzen 74 Märſche eingeſandt und ſind aus dieſer 
Anzahl durch die Prüfungskommiſſion bei der Vorwahl 12 Märſche 
ausgezeichnet worden. 


„Berlin, 15. März. [Militäriſche Notizen.] Man 
iſt jezt mit der Anfertigung von Probe⸗Uniformſtücken verichiede- 
ner Form beſchäftigt und wird man die Iweckmäßigkeit der neuen 
Kleidungsſtücke (Wafſenrock und Hole) ‚ft dann beurtheilen kön⸗ 
nen, wenn dieſelben im Dienſt eine Zeit lang benutzt worden ſind. 
Eben ſo geht man damit um, die Kopfbedeckung einer Aenderung 
zu unterwerfen; die Form ſoll eine dem Helm annähernde bleiben, 
die Garnitur jedoch ſoll theilweiſe in Wegfall kommen und die nö⸗ 
thigen Beſchläge in dunkelgehaltenem Metall angefertigt werden. 
Auch iſt es noch ſehr fraglich, ob man für eine neue Kopfbedeckung 
Leder verwenden wird. In militäriſchen 1 redet man nament⸗ 
lich der Verwendung des Filzes das Wort für die Kopfbedeckung. 
Die Verwendung dieſes Materials für den bezeichneten Zweck hat 
viel für ſich, erſtens if daſſelbe bedeutend he und dann, was 
doch wohl die Hauptsache iſt, leichter und hiebfeſter als die bisher 
getragenen Helme. — Die bisherige Tragweiſe der Schanzzeuge 
bat ſich als nicht zweckmäßig herausgeſtellt; daſſelbe wurde befannt- 
lich bisher zuſammenhängend an einer Seite getragen und belä⸗ 
ſtigte den Mann beim Marſchiren und im Felddienſte; jetzt beab⸗ 
ſichtigt man das Schanzzeug dahin abzuändern, daß es nach dem 
Gebrauch leicht auseinanderzunehmen iſt, wodurch es weniger 
Raum einnimmt und an beiden Seiten des Torniſters vertheilt 
werden kaun. — Die 12⸗ und 24pfündigen Kanonen der Feſtungs⸗ 
artillerie werden von jetzt ab ebenfalls gezogen. 

— l(Evangeliſche Kirchenverfaſſunge Der Staats⸗ 
Anz.“ enthält einen Allerhoͤchſten Erlaß, betr. die Fortbildung der 
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Inſerate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


evangeliſchen Kirchenverfaſſung in den oͤſtlichen Provinzen der Mo⸗ 


narchie: „Auf den von Ihnen und dem Evangeliſchen Ober» Kir: 
chenrath erſtatleten Bericht vom 31. Dezember 1859 (10. Januar 
1860) beſtimme Ich, um die bereits durch die Ordre vom 29. Juni 
1850 eingeleitete, jedoch nur zum Theil in das Werk geſezte Eins 
führung einer kirchlichen Gemeindeordnung in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie, mit Hülle der inzwiſchen gewonnenen Er⸗ 
fahrungen, zum Abſchluß zu bringen und dadurch einen weiteren 
Ausbau der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche anzubahnen, hier⸗ 
durch Folgendes: 1) In allen evangeliſchen Gemeinden, in welchen 
ein für die inneren und äußeren Angelegenheiten derſelben beſtellter 
kirchlicher Gemeindevorſtand (Presbyterium, Gemeindekirchenrath) 
noch nicht beſteht, ift ein ſolcher einzurichten. 2) Zu dieſem Zwecke 
werden in jeder Gemeinde mindeſtens zwei, höchſtens zwölf Fami⸗ 
lien= oder Hausväter, mindeſtens dreißig Jahre alt, von unbeſchol⸗ 
tenem Rufe und chriſtlichem Leben und Wandel erwählt und mit 
den bereits vorhandenen Kirchenvorſtehern unter dem Vorſitze des 
Pfarrers zu einem Kollegio vereinigt. Wo beſondere Bedenken die⸗ 
ſer Vereinigung entgegenſtehen, bleibt es der Kirchenbehörde vor⸗ 
behalten, darüber eine anderweite Feſtſetzung zu treffen. Sind meh⸗ 
rere Geiſtliche bei der Kirche angeſtellt, jo führt der erſte, bei glei- 
cher Berechtigung der älteſte, den Vorſitz, während die übri⸗ 
gen dem Kollegium als Mitglieder (Hülfsprediger auf nicht 
fundirten Stellen mit bloß berathender Stimme) anhören. 
3) Der Vorſchlag und die Wahl der neuen Mitglieder geſchieht in 
der durch die Grundzüge einer kirchlichen Gemeindeordnung vom 
29. Juni 1860 5. 7 vorgeſchriebenen Weile. Als Ausnahme kann 
unter beſonderen Umſtänden an die Stelle der Wahl bei der erſten 
Begründung, auf den Vorſchlag des Patrons und des Pfarrers, die 
Denomination durch den Superintendenten treten, vorbehaltli 

des Rechts der Gemeinde wegen Mangels der in Nr. 2 aufgeftell- 
ten Erforderniſſe der Wählbarkeit Einſpruch zu erheben. Dieſe 
Ausnahme kann jedoch nur mit ausdrücklicher Genehmigung des 
Evangeliſchen Oberkirchenraths, unter Beiſtimmung des Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten, ſtattfinden. An den beſtehenden 
Berechtigungen in Bekreff der Ernennung der bisherigen Kirchen⸗ 
vorſteher wird hierdurch nicht geändert, jedoch ſollen die Vorſteher 
bei den Kirchen landesherrlichen Patronats, vorbehaltlich weiterer 
Anordnung, aus der Zahl der qualifizirten Mitglieder der Ge⸗ 
meindekirchenräthe ernannt werden. 4) Der neu gebildete kirch⸗ 
liche Gemeindevorſtand hat den Beruf, die chriſtlichen Gemeinde- 
thätigkeiten zu fördern und zu pflegen und die Kirchengemeinde in 
ihren inneren und äußeren Angelegenheiten zu vertreten. 5) Die 
unmittelbare Verwaltung des Kirchenvermögens wird durch die 
bisherigen, in den Gemeinderath aufgenommenen Kirchenvorſter 
(Allgem. Landrecht Theil II. Titel 11 88. 619— 621) fortgeführt. 
Wo es nach Vorſchrift der Geſetze der Wahl beſonderer Repräſen⸗ 
tanten der Gemeinde bedarf, wie bei der Auflegung neuer kirchli⸗ 
cher Abgaben, behält es dabei ſein Bewenden. 6) Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Attributionen der kirchenregimentlichen Behörden, des 
geiſtlichen Amts und die Gerechlſame des Patronats werden durch 
dieſe neue Eivrichtung nicht berührt, und bleiben in ihrer biöheri- 
gen Geltung beſtehen. Daſſelbe gitt in Bezug auf die den einzel⸗ 
nen Gemeindegliedern oder der Gemeinde im Ganzen bei Pfarr⸗ 
beſetzungen zuſtehenden Berechtigungen. Auch wird in demBekenntniß⸗ 
ſtande der Gemeinde und in ihrer Stellung zur Union nichts geändert. 
7) Den evangeliſchen Patronen ſoll künftig allgemein das Recht 
zuſtehen, zu jeder Zeit perſoͤnlich, oder durch Einſicht in die über 
die Sitzungen aufzunehmenden Protokolle von den Verhandlungen 
der Gemeindekirchenräthe Kenntniß zu nehmen und da, wo ſie ihre 
geſetzlichen Rechte durch einen gefaßten Beſchluß beeinträchtigt glau⸗ 
ben, an das Konſiſtorium Rekurs einzulegen. 8) Wo die Einfüh⸗ 
rung der Gemeindekirchenräthe jo weit vollendet iſt, daß die Bil- 
dung von Kreisſynoden ausführbar erſcheint, ſoll mit der Einrich⸗ 
tung und Berufung derſelben unverweilt vorgegangen werden. Den 
Kreisſynoden wird die Unterſtützung der Superintendenten in den 
ihnen zuſtehenden Aufſichtsbefugniſſen, die Wahrnehmung der den 
betheiligten Gemeinden gemeinsamen kirchlichen Intereſſen und d ad 
Recht der Entſcheidung in beftimmten näher zu bezeichnenden Fäl⸗ 
len, namentlich in Fragen der kirchlichen Zucht, ſo wie eine Mitwir⸗ 
kung bei der weiteren Ausbildung der kirchlichen Be zuzu⸗ 
weiſen fein. Der Evangeliſche Oberkirchenrath iſt beauftragt, we- 
gen Ausführung dieſer Meiner Ordre, im Ginvernehmen mit dem 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, das ati anzuordnen, 
und erwarte Ich von denjelben umſomehr it 11 M. Förderun 

dieſer Angelegenheit, als Ich, wie > Sberkir 4 ‚seiner Ordre 
vom 2. agu 1858 dem Cvaugeli glichen Ger henrathe eröffnet 
habe, in der Durchführung der, 555 Kandeskintindeordnung die 
weſentliche Vorbedingung für 12 Selbſtäl Sole zu wünſchende 
und von ihr zu erſtrebende gröbe Geſezſa audigkeit erkenne. Der 
gegenwärtige Erlaß iſt ln 27 Febr mmlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bag Miiteln Set 92 5 1860. Im Namen 
e . önigs: 7 ' z von Preuße 

Regen 1 2 Bethmann⸗Hollweg.“ . Veenteß, 


— Minifterialverfügungen.] Nr. 2 des Minifterial: 
blattes für die geſammte innere Verwaltung enthält unter en 
nachſtebende Verfügungen: Vom 26. Januar wegen der Stellung 
der Regierungen und Landräthe zu den Polizeiangelegenheiten der 
Städte und der Ausübung des Aufſichtsrechts der Regierungen 
über die Kommunalangelegenheiten. Danach bilden die Regierun⸗ 
gen die unmittelbare nächſte Aufſichtsinſtanz für die Gemeindean⸗ 
gelegenheiten der Städte, in welchem die Städteordnung von 
1853 gilt; die Stellung der Landräthe zu den Polizeiangelegenhei⸗ 
ten der Städte iſt dieſelbe wie vor Erlaß der Städteordnung von 
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1853. — Vom 9. Februar, daß den Behörden, welche zur Erthei⸗ 
lung von Auslands päſſen ermächtigt ſind, auch die Ausfertigung 
von Paßkarten zu übertragen tft. — Vom 1. Januar, daß die Kreiſe 
verpflichtet ſind, die hülfsbedürftigen Familien zum Heere einberu⸗ 
fener Trainſoldaten, inſoweit Letztere der Reſerve oder der Land⸗ 
wehr angehören, gleich den Familien der übrigen Kategorien der 
Mannschaften des Beurlaubtenſtandes im Sinne des Geſetzes vom 
27. Febr. 1850 zu unterſtützen. 

Danzig, 14. März. [Marine.] Unſer Geſchwader für 
die oſtaſiatiſche Expedition liegt noch immer in England. Obgleich 
die Fregatte „Thetis“ und der Schooner „Frauenlob“ bereits am 
4. d. vom Geſchwaderkommandanten die Ordre erhielten, inner⸗ 
halb 24 Stunden die Rhede Spithead zu verlaſſen, über Madeira, 
Rio⸗Janeiro nach Buenos⸗Ayres zu ſegeln, und dort die Arkona“ 
zu erwarten, ſo wurde ſolches auch ſchon am 5. d. Morgens durch 
Befehl der Admiralität aufgehoben, mit der Weiſung, zu warten, 
bis auch die Schraubenkorvette „Arkona“ ſeeklar iſt; dieſe kam 
aber erſt ult. Februar c. aus der Trockendock, nach abermaligem 
zehntägigen Aufenthalte allda, und hat nun noch mit ihren Ragen 
%. verſchiedene Reparaturen und Neubeſchaffungen nöthig. — Die 
neue Schraubenkorvette „Gazelle“ iſt bereits mit ihren Arbeiten, 
als Kupferung 2c. feit vorigem Freitag in der Klawitterſchen Trok⸗ 
kendock fertig, kann aber dieſe bei dem gegenwärtigen niedrigen 
Waſſerſtande noch nicht verlaſſen. (D. 3.) 

Dirſchau, 14. März. [Die Eisſprengungen der 
Weichſel! find in den letzten Tagen wiederum erheblich gefördert 
worden, ſo daß der in der Eisdecke gebildete wohlgelungene Kanal 
bereits bis in die Nähe von Montau ſich erſtreckt und die Beendi⸗ 
gung der Arbeit innerhalb 16 Tagen zu erwarten ſteht. In den 
letzten Tagen, während welchen die Eisſprengungen bei Dirſchau 
ſtattfanden, waren ſehr viele Bewohner aus den Städten Danzig, El⸗ 
bing, Marienburg und Pr. Stargardt hier zur Beſichtigung der Ar⸗ 
beiten hergekommen. Die Furcht vor einem unglücklichen Eisgange 
ſchwindet immer mehr. (K. H. 3.) 

Koblenz, 14. März. [Wohlthätigkeit.] Die ſeit eini⸗ 
ger Zeit in unſerer Stadt bemerkte große Sterblichkeit unter den 
Kindern hat die hochſte Aufmerkſamkeit Ihrer K. Hoh. der Frau 
Prinzeſſin von Preußen erregt und Höchſtdieſelbe ſich veranlaßt 
geſehen, in den letzten Tagen wiederum eine Unterſtützungs⸗ 
ſumme an einen hieſigen Vertrauensmann zu überweiſen, damit 
er ſolche in geeigneten Fällen dazu verwende, erkrankten armen 
Kindern die erforderliche Koſt und Pflege zu Theil werden zu 
laſſen. (Kobl. 3.) 

Köslin, 1.5 März. [Berichtigung.] Die (aus der „Pom⸗ 
merſchen Ztg.“ auch in Nr. 63 der unſeren übergegangene) Nach⸗ 
richt, daß in ſechs Ortſchaften des Neuſtettiner Kreiſes Hungers⸗ 
noth herrſche und in Folge davon ſogar ein Hungertyphus ausge— 
brochen ſei, iſt ungegründet oder wenigſtens im höchſten Grade über⸗ 
trieben. Das Wah an der Sache reßuzirt ſich darauf, daß in eini⸗ 
gen Ortſchaften des Kreiſes Neuſtettin, jo wie in einigen Dörfern 


des Kreiſes Bütow die unangeſeſſenen Einwohner nicht den erfor⸗ 


derlichen Arbeitsverdienft haben und daher wohl auch augenblicklich 
Mangel leiden. Indeß find dieſe Uebelſtände nicht jo bedeutend, 
daß von Hungersnoth oder gar von Hungertyphus die Rede ſein 
könnte. (Pr. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 14. März. [Ueber den verſtärk⸗ 
ten n dien f ſchreibt ein Korreſpondent des „Aktionär“: 
„Was thut dieſes ſo ſchwer bedrängte Oeſtreich, dieſes unglückliche 
Land, das nach Außen keinen einzigen Freund hat? Es regenerirt 
ich im Innern, es befeſtigt ſich, indem es die Kraft ſeines eigenen 

olkes, ſeines einzigen Retters in der Noth entwickelt; Zeuge deſſen 
ſein — verſtärkter Reichsrath!! Das alſo ſind die Verheißungen 
des Auguſt⸗ Programms, dies die ſeit Monden ſehnlichſt erwarteten 
Erfüllungen des in ſchwerer Stunde der Selbſterkenntniß gegebe⸗ 
nen Verſprechens? Und mit dieſer Karrikatur einer Volksvertre— 
tung will man das Volk befriedigen, ſich und das Land vor dem 
Untergange retten? „Wer kann glauben, daß mit ſolchen Maaß⸗ 
regeln das ſchwer heimgeſuchte Oeſtreich gerettet wird? Nie und 
nimmer vermögen dies dieſe „gehaltloſen“ Reichsräthe, wie ſie der 
Volkswitz zum Unterſchiede der ſtändigen Reichsräthe nennt, die 
ihren „Gehalt“ aus dem Volksſäckel beziehen. Dabei bezeichnet 
die „Wiener Ztg.“ dieſe Maßnahme als den „Schlußſtein der in 
Ausſicht geſtellten Reformen unſeres Staatslebens, doch die öffent⸗ 
liche Meinung hält dieſen Schlußſtein gleichzeitig für den Grabſtein 
unſeres jetzigen Regimes. Ich will nicht weiter dieſes düſtere Bild 
enttäuſchter Hoffnungen ausmalen; mögen es andere, fremde Hände 
thun, denn mir als Oeſtreicher, der mit allen Faſern ſeines Lebens 
an ſeinem Vaterlande hängt, blutet das Herz, mir treibt es den 
Schweiß der Verzweiflung auf die Stirne, wenn ich Betrachtun⸗ 
gen darüber anſtelle, wie dieſes ſchöne, gottgeſegnete Land auf ſo un⸗ 
verantwortliche Weiſe an den Rand des Abgrundes geführt wird. 
Doch eines fühle ich mich gedrungen, noch hervorzuheben: es iſt dies 
der Achtung gebietende Gemeinſinn, die Reſpekt einflößende Geſin— 
nungstüchtigkeit, mit der die geſammte öſtreichiſche Preſſe (ſelbſt— 
verſtändlich iſt die offizielle und offiziöfe hierbei ausgenommen) 
dieſen neueſten Akt der „Neugeſtaltung“ aufgenommen hat. Nicht 
ein einziges der unabhängigen Blätter hat dieſem Patente ein Wort 
der Begrüßung gewidmet: es iſt jo was in den Annalen der öſtrei— 
chiſchen Journalistik noch nicht dageweſen. Was fie and) im Ein 
zelnen fündigen mögen, ihr einiges Verhalten gegenüber dem neue⸗ 
ſten Regierungserlaſſe ſöhnt ſie mit jedem wahren Vaterlands⸗ 
freunde aus; dieſe einzige That zeigt, daß fie auf der Höhe ihrer 
Aufgabe ſteht und daß ſie, wenn auch unterdrückt, doch zu reden 
weiß. Denn eine herbere Kritik konnte dieſer „verſtärkte Reichs⸗ 
rath“ nicht erfahren, als das einſtimmige Schweigen der geſamm⸗ 
9 i Preſſe; es giebt nichts Beredteres als dieſes 

weigen. 

— [gagesnotigen] Der Generalgouverneur von Un⸗ 
garn, Erzherzog Albrecht, iſt nach Ofen abgereiſt. — Das k. k. Po⸗ 
lizeiminiſterium hat der ain Bukareſt erſcheinenden, in Gemäß⸗ 
heit des Erlaſſes vom 5. Juli 1859 mit Verbot belegten Zeitung 
„Nationalulu“ den Poſtdebit in den öſtreichiſchen Staaten wieder 

eftattet. — Den „Neueſten Nachrichten“ wird aus Käsmark ge⸗ 
chrieben: „Die Unterſuchung gegen die Theilnehmer an der Hot⸗ 
koczer Tanzunterhaltung dauert fort. Die Zipſer k. k. Komitats⸗ 


behörde verfährt gegen die Theilnehmer, und zwar auch gegen die 
Damen, auf Grund der kaiſerlichen Verordnung vom 
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1854, 88. 7 und 11, und werden demgemäß die Herren mit mehr⸗ 
tägigem Arreſte, die Damen mit Geldbußen geſtraft.“ 

—lpetition der Proteſtanten.] Eine Anzahl evan⸗ 
geliſcher Gemeinden Augsburgiſcher und Helvetiſcher Konfeſſion 
im öſtlichen Mähren hat am 15. Februar an das k. k. Miniſterium 
fur Kultus und Unterricht eine mit mehr als 25,000 Unterſchriften 
bedeckte Petition gerichtet und darin gebeten, daß eine Synodal⸗ 
und Presbyterialverfaſſung, wie ſolche für Ungarn bewilligt wurde, 
auch den evangeliſchen Glaubensgenoſſen beider Bekenntniſſe in 
den übrigen Kronländern ertheilt werden möge. Das Miniſterium 
hat dieſe Petition den evangeliſchen Kon ſiſtorien in Wien mit der 
Weiſung zuſtellen laſſen, die Erſtattung der Vorſchläge, „injoweit 
es mit der erforderlichen Gründlichkeit dieſer wichtigen Verhand⸗ 
lung vereinbar iſt“, zu beſchleunigen. Den petitionirenden Ge⸗ 
meinden wurde vorläufig eröffnet, „daß die mit dem Miniſterial⸗ 
erlaſſe vom 13. September 1859 den evangeliſchen Konſiſtorien 
mitgetheilte Allerhöchſte Entſchließung bereits dafür Bürgſchaft ge⸗ 
währt, daß gegen die Anwendung der in dem Allerhöchſten Patente 
vom 1. September v. J. enthaltenen Beſtimmungen auf die im 
Amtsgebiete der k. k. Konſiſtorien in Wien lebenden evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen beider Belenntniſſe, von Seite der Regierung 
grundſätzlich kein Anſtand obwaltet, daß hingegen eine eingehende 
Berückſichtigung der faktiſchen Verhältniſſe nothwendig iſt, um die 
den Jutereſſen der Betheiligten entſprechenden näheren Beſtimmun⸗ 
gen treffen zu können, von denen die Ausführbarkeit jeder kirchenregi⸗ 
mentlichen Ordnung abhängt, und worüber den Vorſchlägen der 
evangeliſchen Konſiſtorien entgegengeſehen wird.“ 

Verona, 10. März. [Beſchränkung des Grenzver⸗ 
kehrs.] Die zur Verhinderung des Uebertritts der Grenze durch 
piemonteſiſche Emiſſäre beabſichtigte Beſchränkung des Verkehrs 
langs der piemonteſiſchen und mittelitalieniſchen Grenze iſt nun in 
der Art erfolgt, daß einige Grenzämter aufgelöſt und der Eintritt 
in die ff. Staaten auf beſtimmte Punkte beſchränkt wurde. (Tr. 3.) 


Bayern. Münden, 14. März. [Kirchliches.] Aus 
Rheinbayern befindet ſich gegenwärtig eine Deputation proteſtan⸗ 
tiſcher Geiſtlicher hier, welche dem Kultusminiſterium in der Ge⸗ 
ſangbuchsfrage Bericht erſtatten und deſſen weitere Beſchlüſſe im 
Sinne der Strenggläubigen beeinfluſſen joll. Allem Vermuthen 
nach wird ihre Sendung keine verfehlte ſein, das Kultusminiſte— 
rium hat wenigſtens die bisherigen Schritte der entgegenſtehenden 
Richtung nicht begünſtigt, in derſelben vielmehr eine ungerechtfer— 
tigte Agitation erblickt, wie ſein abweiſender Beſcheid auf eine in 
dieſer Angelegenheit eingeſendete Petition ergab. Ob es wohlge— 
than iſt, das Mißvergnügen, das ſich in der pfälziſchen Bevölkerung 
über gewiſſe Erſcheinungen auf dem weltlichen Verwaltungsgebiete 
äußert, auch in den lirchlichen Angelegenheiten Wurzel faſſen zu 
laſſen, bleibe unerörtert, gewiß iſt, daß die Mehrheit der proteſtan— 
tiſchen Laienbevölkerung in der Pfalz nicht auf Seite des kirchlichen 
Orthodoxismus ſteht. (N. Z.) 

— [Befreiungshalle bei Kehlheim.] Das „Re— 
gensb. Tgbl.“ theilt die Namen derjenigen Kommandirenden mit, 
welche in der Defreiungshalle bei Kehlheim mit goldenen Buchſta⸗ 
ben auf großen Marmortafeln prangen werden als die heldenmü⸗ 
thigen Feldherrn der deutſchen Armeen im ſiegreichen Kampfe ge— 

en Napoleon. 1) Fürſt Schwarzenberg, Feldmarſchall (Oeſtreich); 
2) Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Preußen); 3) Fürſt Wrede, Feld— 
marſchall (Bayern); 4) Graf Radetzky, Feldmarſchalllieutenant 
(Oeſtreich); 5) v. Scharnhorſt, Generallieutenant und General— 
quartiermeiſter (Preußen); 6) Graf Gneiſenau, General der In- 
fanterie (Preußen); 7) Wilhelm, Kronprinz von Württemberg; 8) 
Wilhelm, Herzog von Braunſchweig; 9) Friedrich, Erprinz von 
Heſſen⸗Homberg, General der Kavallerie (Oeſtreich);; 10) Graf 
Vork v. Wartenburg, General der Infanterie (Preußen); 11) 
Graf Klenau, General der Kavallerie (Oeſtreich); 12) Graf Bü⸗ 
low v. Dennewitz, General der Infanterie (Preußen); 13) Graf 
Gyulai, Feldzeugmeiſter (Oeſtreich); 14) Graf Kleift v. Nollendorf, 
General der Jnfanterie( Preußen); 15) Graf Kolloredo, Feldzeugmet— 
ſter (Oeſtreich); 16) Graf Tauenzien v. Wittenberg, General der 
Infanterie (Preußen); 17) v. Zieten, Generallieutenant (Preu— 
ben), und 18) Graf Bubna, Feldmarſchalllieutenant (Oeſtreich). 


Heſſen. Kaſſel, 14. März. [Beſchlagnahme.] Die 
geſtern früh ausgegebene Nummer der „Neuen Heſſiſchen Morgen⸗ 
zeitung“ iſt wegen eines Leitartikels: „die Bevölkerungsabnahme 
in Kurheſſen“ von kurfürſtlicher Polizeidirektion mit Beſchlag belegt 
worden. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 13. März. [Starker 
Schneefal 1155 — Wiege Blattern finden ſich viele 
Berichte von dem ganz außerordentlich großen Schneefall auf dem 
Thüringer Walde. Man weiß ſich nicht ähnlicher Schneemaſſen 
zu erinnern. (Daſſelbe wird vom Erzgebirge gemeldet, wo der 
Schnee zum Theil haushoch liegt. Bemerkt wird dabei, daß der 

nee einen äußerſt geringen Waſſergehalt habe. Auch auf dem 
Harze und dem Rieſengebirge liegt der Schnee ſo hoch, wie ſeit 20 
Jahren nicht.) 
8 Großbritannien und 1 8 
London, 13. März. ie „Times“ über Savoyen. 
Der Widerſtand der ne e die Einverleibung Pane 
wird immer ſchwächer. Das engliſche Blatt wäſcht ſeine Hände in 
Unſchuld und ſucht alle Verantwortlichkeit für den Frevel von Eng⸗ 
land abzuwälzen und den übrigen Großmächten zuzuſchieben. Die 
„Times? ſchreibt: „Aus der paſſiven Haltung Oeſtreichs, Preußens 
und Rußlands geht klar hervor, daß, wenn wir es übernähmen, die 
Einverleibung zu verhindern, wir es allein thun müßten (vergl. 
Tel. in Nr. 62), und das wäre fürwahr eine ſaubere Aufgabe. Graf 
Cavour hat Europa bereits zu verſtehen gegeben, fein neues italie- 
niſches Königreich wünſche nichts mehr, als das „Irland Italiens“ 
los zu werden. Der Gouverneur Savoyend iſt bereits eifrig damit 
beſchäftigt, in allen Kirchſpielen des Landes Wahlurnen zu verthei⸗ 
len. Frankreich hat es den Savoyarden bequem gemacht, indem es 
ſie in zwei Departements theilt. Dabei muß man bedenken, daß, 
wenn ſich bei den Wahlen irgend eine Schwierigkeit herausſtellen 
ſollte, die freien und unabhängigen Savoyarden, welche in Aus⸗ 
übung des allgemeinen Stimmrechts im Begriffe ſtehen, zu wählen, 
ob ſie hinfort Franzoſen oder Italiener ſein wollen, auf der einen 
Seite die ganze Breite Frankreichs und auf der andern 60,000 
franzöſiſche Soldaten haben. Es wäre vielleicht am Ende auch 
möglich, daß die franzöſiſchen Truppen, welche jetzt auf dem Punkte 


ſtehen, ſich aus der Lombardei zurückzuziehen, durch irgend ein ſelt⸗ 
ſames Spiel des Zufalls gerade in dem Augenblicke, wo die Wahlen 
ſtattfinden, nach Chambery geriethen. Was haben wir allein in 
Europa mit unſeren Schraubendampfern, unſern Freiwilligen un 
unſerm regelmäßigen Heere, das ungefähr ſo ſtark iſt wie ein würt⸗ 
temberger Kontingent, zu dieſer Pofition zu ſagen? Was könnten 
wir thun, wenn wir verrückt oder frevelhaft genug wären, uns in 
einen ſolchen Kampf einzulaſſen? Sind wir aber nicht verrückt oder 
frevelhaft genug dazu, was iſt dann für uns das Weiſeſte und Wür⸗ 
digſte? Jedenfalls iſt es das, daß wir uns nicht länger in leeren 
Schimpfereien ergehen.“ 

— ([Zur ſavoyiſchen Frage; Zuſtände in Toscana. 
Die von Herrn Grandguillot im „Conſtitutionnel“ vorgebrachte 
neue und verbeſſerte Theorie des allgemeinen Stimmrechts wir 
in „Daily News“, obgleich daſſelbe ſonſt aus Sympathie für Ita⸗ 
lien freundlich für die napoleoniſche Regierung geſtimmt iſt, do 
ſtark angegriffen. DI er, meint das Blatt, habe zu dieſer Vor⸗ 
leſung einen nt ent gewählt. Es konne kaum eine Lei⸗ 
denſchaft für abſtrakte Spekulationen ſein, was ihn bewogen habe, 
auf das Thema zurückzukommen. Nach der Theorie von Grand 
guillot könnte das allgemeine Stimmrecht für den Lieblingsplan 
des Kaiſers gefährlich werden. Wenn die Savoyarden dafür 
ſtimmten, bei Sardinien zu bleiben, jo wäre ihr Votum ftichhaltig, 
da es nur die Stimmenden in ihren Beziehungen zu ihren Mitbür⸗ 
gern, alſo in einer innern Angelegenheit, betreffe; wenn fie aber für 
Annexion ſtimmten, wäre das Votum weggeworfen, denn es würde 
etwas jenſeits der Grenzen Liegendes betreffen. Und Herr Thou 
venel entdecke einen weſentlichen Unterſchied zwiſchen der Annexion 
Toscana's und der Saovoyens. Seine Antwort auf Cavour 
letzte Depeſche werde unſterblich bleiben, wie der Name Napoleon 
ſelber. Herr Thouvenel jage einfach: „Lieber her mit den Savo— 
yarden, ohne fie zu fragen!“ Sei es möglich, daß Louis Napo⸗ 
leon ſich mit den „erblichen Tyrannen“ Europa's identifizire und 
eine tapfere Bevölkerung wie eine Schafheerde behandeln wolle 
Sei keine Freundeshand dageweſen, um die Exlaſſung dieſer un“ 
glückſeligen Depeſche zu verhindern und den Kaiſer vor Selbſtver— 
rath zu ſchüßzen? — Lord Normanby hatte am 14. v. Mts. im 
Oberhauſe einen Brief von „einem der angeſehenſten engliſchen 
Kaufleute Livorno's“ vorgeleſen, der ſich bitter über das terroriſti 
ſche Treiben der neuen Regierung beklagte. Darauf hin erklären 
die 11 größten engliſchen Firmen Livorno's in einer an die „Mol 
ning Poſt“ gerichteten Zuſchrift „ihre entſchiedene Meinung, daß 
jener Brief weder von einem bedeutenden, noch von einem unbe, 
deutenden engliſchen Kaufmanne in Livorno geschrieben worden, 
Sie halten es ferner für ihre Schuldigkeit, zu erklären, „daß die 
Zuſtände des Landes gerade den überraſchendſten Gegenſatz zu del 
in jenem Schreiben gemachten Schilderung bieten“. Auf der au“ 
dern Seite wird die Behauptung Lord Normanby's, daß die tes 
caniſche Regierung Leute, die ihr unangenehm ſeien, Tage und We. 
chen lang ohne Verhör im Gefängniſſe laſſe, durch einen dem „Mor, 
ning⸗Herald“ ‚gugelandten Brief von Signora Caſſinari, einer ge 
borenen Engländerin, bekräftigt. Sie verſichert, ihr dem Groß 17 
zog ergebener Gemahl ſei nun ſchon fünf Wochen eingeſperrk © 1 
daß er zu einem Verhöre zugelaffen worden ſei. Er sei krank, OP 
dem werde jede Bürgſchaft, daß er ſich freiwillig ſtellen wolle, abge 
lehnt. Gleiches ſei noch anderen Eingekerkerten, zumal mehrere 
Gardiſten des Großherzogs, widerfahren. a 

— [Die Expedition nach Oſtaſien.] Aus Ports 
mouth vom 9. März wird berichtet: Nachdem am Mittwoch 5 
Mittags das letzte Schiff der oſtaſiatiſchen Expedition, das Trang 
portſchiff „Elbe“, Deutſchlands Geſtade verlaſſen, kam daſſalt 
heute Nachmittag auf hieſiger Rhede an. Wie wir hören, ba ia 
bei einem heftigen Nord⸗Oſtſturm die Reiſe von Kuxhaven 1 
hierher in 51 Stunden vollendet; es ſoll ſich trotz der ſehr hoh 
See und des ſchlechten Wetters als ein tüchtiges Seeſchiff bewäh 
haben. Bis auf beſtimmte Ordre wird es auf der Rhede 1 
Spithead liegen bleiben. Wie es heißt, ſollen die an der San! 
benkorvette „Arkona“ nöthigen Reparaturen der Vollendung naß 
lein, und dann alle vier Schiffe, die Schraubenkorbette, Arkong, 
die Fregatte „Thetis“, der Schooner „Frauenlob“ und das Tum, 
poriſchiff „Elbe“ ihre eigentliche Reiſe antreten, jedoch aus % 
gel an Zeit mehrere früher beſtimmt geweſene Punkte, als Boh 
pernambuco, Kapſtadt nicht mehr anlaufen. Sämmtliche vier 00 
liegende Schiffe ſind in beſter Ordnung und zeichnen ſich I 
durch ihre Reinlichkeit und die Mannszucht ihrer Equipage 
den Schiffen der engliſchen Marine aus. (N. Z.) m 

London, 14. März [Tagesbericht.] Die heutige „N 

ningpoſt“ enthält eine Depeſche aus Paris, nach welcher nach 
in einer Note Frankreichs an die Großmächte die Motive für 
Einverleibung Sovoyens und Nizza's erläutert werden ſollen. an 
derſelben ſoll eine populäre Abſtimmung verſprochen werden. 7 
„Leeds Mercury“ lieſt man folgende Mittheilung: „Sämmllich , 
London anweſende Italiener aus Mittel⸗Italien ſind vom tend 
niſchen Konſul aufgefordert worden, ſich am 9. um 7 Uhr be 
im Handwerkerinſtitute von Chancery Lane (in der City) einzu al’ 
den, um für oder gegen die Einverleibung Central⸗Italiens in "m 
dinien zu ſtimmen. Ein beeideter Notar wird anweſend sein ge 
das Reſultat zu beſcheinigen. Daſſelbe geſchieht am jelbigen 15 
und zur ſelbigen Stunde in allen bedeutenderen Städten ge ie 
Schottlands, Irlands und des ganzen Kontinents wo die ) ee 
rungen es geſtatten.“ In den Londoner Zeitungen war über , 
Abſtimmung nichts zu leſen. — Vom 1. Mai angefangen, Lon. 
durch Beſchleunigung der Eiſenbahnzüge, die Fahrt zwiſchen den 
don und Paris, über Folkeſtone und Boulogne, in 10 lutte 
zurückgelegt werden können. — Die neueſten Berichte aus Kann nu 
melden die Veröffentlichung des Finanzberichts des Sina 1 l. 
Hrn. Wilſon. Daß Defizit wird in demſelben auf 9 Mi 6 ud 


unde 


m 
* 9 i 
angegeben. Zur Deckung deſſelben wird beantragt: Die 9 Sh. 
rung von Handelspatenten mit einer Abgabe von 2 bis ©, pte 
die Einführung einer Einkommenſteuer zum Belaufe von proc 
für Einkommen zwiſchen 240 und 600 Pfd. St. und bon tionen 
für alle Einkommen von höherem Betrage; endlich Modif ind hier 
des Tarifs. Eine Anleihe wird nicht beabſichtigt. — 5 do 

Nachrichten aus Kanada eingetroffen, laut welchen DA 

Parlament am 28. Februar eröffnet wurde. In ſeiner 1 
rede zeigte der Generalgouverneur an, daß der Prinz v 
im Laufe des nächſten Sommers Kanada beſuchen werde. 


1 
imes 
London, 15. März. [Telegr. ] Die heutige ‚= 


PO, daß die Regi 8 
darü e Regierung nach Empfang der Antwort Frankreichs 
ſtagt Be die Großmächte über die ſavoyiſche Angelegenheit be» 
en ſollen, jede aufreizende Korreſpondenz einftellen werde. 


Par: Frankreich. 
Aanerion S. 13. März. [Die ſavoyiſche Frage.] Gegen die 
prese ſi avoyens und Nizza's laſſen ſelbſt in der franzoͤſiſchen 
gt: Stimmen vernehmen. Die „Revue des deur Mondes“ 
Frank ei ä glauben, daß auf dem Punkte, zu welchem die Macht 
leihen gelangt iſt, Gebietserweiterungen ihm keine Macht mehr 


un 0 N ſein können, indem fie ſeine Allianzen ſtören, gegen 

aliſiren 
1 Ken, Die 
Vernehmen Organitmus; die Fortſchritte des Ackerbaues, die 
Ahnen ng der Bevölkerung, die Erhöhung der öffentlichen Ein⸗ 
Rorsteltifikatign. 
Nie der An Hoben worden, daß fie in Widerſpruch gerathe, wenn 
Neid “ Para) Toscana's an Piemont ſich wiederſetze und zu— 
ſMziöſe ſelbſt Savoyen an Frankreich anneriven wolle. Die of- 
für ba dat 


Nun ſei Pe und das Andere gute Gründe vorgebracht wären. 


hätte, ſchwer zu beweiſen, daß Piemont nicht weiſe gethan 
dag % ti Mmerion Toscana's zu entſagen. Die Gründe, welche 
des Tutſeiner Kabinet vorgebracht habe, um die Rathſchläge 


biete einen Anſtand zu behaupten, dieſelbe ſei weder eine „Ges 
berich ro erung“, noch eine Eroberung. Es ſei nur eine „Grenz— 
Maaß l (rectification des frontieres) und eine Sicherheits⸗ 
gehe „del für Frankreich. Toscana, indem es an Piemont über- 


reich zue ſeine Selbſtändigkeit; Savoyen, indem es zu Frank⸗ 
kucktehre, gewinne die ſeinige wieder. 
gen der dee gesbericht] Die Verwarnung des „Sieĩcle“ we: 
theilt bat mpfehlung eines Buches, welches die Juſtiz nicht verur- 
es nämlie aber unter Umſtänden hätte verurtheilen können (wenn 
var, f. für den Debit in Frankreich beſtimmt geweſen wäre!), 
lichen gun, der ſchon erfolgten mildernden Nachrede des unglück— 
reitwill ditikers eine erwünſchte Gelegenheit, zu beweiſen, wie be⸗ 
die Regierung Religion und Kirche ſchützt, wo es fie nicht 
„— Die Deputirtenwahl des Herrn v. Dalmas in Ren⸗ 
bekanntlich angegriffen werden; aus den Akten geht her⸗ 
ie bewaffnete Macht nur ſolche Wähler zur „Ausübung 
mas v meinen Stimmrechts“ zuließ, welche mit Zetteln für Dal- 
und ausge ankamen. Alle anderen Wahlzettel waren verpönt 
eine inter loſſen. — Zu der Kritik des Handelsvertrags iſt u. A. 
welche um lane Anekdote beizutragen. Die Tüll⸗ Fabrikanten, 
ten in einer A ais herum an 14,000 Arbeiterſeelen ernähren, droh⸗ 
nach Belgi dreſſe voll wilder Verzweiflung mit Auswanderung 
ragen — eil fie die Zollermäßigung auf fremden Tüll nicht 
kaum ei unten. Nun haben aber diejelben Induſtriellen vor 
Mani Jahre um Herabſetzung des Zolls auf Baumwolle pe⸗ 
dern tt, weil die Beſteuerung des Rohſtoffs ihr Fabrikat um 25 Proz. 
dot euere. Da jetzt zur Erfüllung ihrer Wünſche der Baumwollen⸗ 
ty Janz wegfällt und die Fabrikanten alſo 25 Proz. gewinnen, ſo 
zu 30 gie unmöglich durch eine Zollherabſetzung, bei der noch bis 
Prozent Schutzzoll beſtehen bleiben, zu Grunde gerichtet 
Dag 2. Und ſo ließen ſich die meiſten Beſchwerden widerlegen! — 
eg aber iudin About ſche Duell iſt zur Strafe gezogen worden; da 
wegen in Frankreich kein Duellgeſetz giebt, ſo wurde Herr Vaudin 
Monat abſichtlich zugefügter körperlicher Verletzungen zu einem 
Herr 6 Geſangniß und die Sekundanten zu Geldstrafen verurtheilt. 
den 10 bout, obgleich Herausforderer, ging frei aus. Möge man 
d weikampf irimerhin beſtrafen! Aber dann auch den unter 
vorne eren und Edelleuten. Gerade in letzter Zeit wurden mehrere 
die t 3 Duelle mit provozirender Oeſſentlichkeit betrieben. Soll 
Jutetener erkaufte Rechtsgleichheit Frankreichs dem abſolutiſtiſchen 
zum Ile, die verſchiedenen Stände zu trennen und zu verfeinden, 
ſchon dier gebracht werden? — Für Chambery und Nizza ſind 
für Ante Präfekten deſignirt; für erfteren Ort Anſelm Petetin, der 
walig nerion gewirkt und geſchrieben, für letzteren Leon Pillet, ehe- 
Ni det Direktor der „großen Oper“, jetzt franzöſiſcher Konſul in 
wachte Lord Elgin hat heute mit dem frauzöſiſchen Bevoll- 
fal Men für China, Baron Gres, beim Kater geſpeiſl. Gr 
ich I Expedition gegen China für unmöglich erachten und räth, 
Sinn! das Verlangen einer Ratifikation des Vertrages zu be⸗ 
Tubalgn — Dutch kaiſerl. Dekret vom geſtrigen Tage iſt die 
Steue verwaltung von der Verwaltung der Zölle und indiretten 
worden getrennt und zu einer eigenen General⸗Direktion formirt 
zum n. Zum General- Zolldirektor iſt Forcade la Roquette und 
wird „General⸗Tabaksdirektor“ Rolland ernannt. — Bekanntlich 
waffen Befehl des Kaiſers die ganze Korreſpondenz Napoleon's I. 
h dentlicht. Die mit der Redakkion beauftragte Kommiſſion 
wen, ed 85,000 Depeſchen, Briefe und andere Schriften beiſam⸗ 
pin, er zum bevollmächtigten Minifter ernannte bisherige 
Gens ſiſche General⸗Konſul in Venedig, Herbet, iſt dort durch den 
delchtal.Konſul Baron de Theis, bisher in Genua, erſetzt worden, 
dene r ſeinerſeits Herrn Huet zum 4 8 erhält. — Thou⸗ 
90 Ein geſtern ſein erſtes großes diplomatiſches Diner; es waren 
wel 0 ungen ergangen. — Die große Adreſſe an den Papſt, 
ultra die Katholiken Frankreichs im Gegenſatze zur eigentlichen 
dieser nlanen Partei an den heiligen Vater gerichtet haben, iſt 
my de mach Rom abgegangen. — Lamartine hat einen eigen 
Aufzug Unfall gehabt. Während er ſich gebückt, um ein Blatt 
efa = en, iſt er mit dem Kopfe gegen die Kante eines Stuhles 
er ſich 3 ſofort beſinnungslos zu Boden geſtürzt. Jetzt e 
on Thie er Gefahr. — Binnen Kurzem erſcheint der 17. Don 
einem a Geſchichte des Kaiferreiche. Das Ganze ſchließt m 
Kaſerreicdemeinen Rückblick auf die Größen und Schwächen des 
inden 08. Doch iſt das Werk damit noch nicht zu Ende. In 


0 U 
des allge 


i 
ef end noch zwei Bänden wird Thiers auch die Geſchichte der 
d rn Tage ſchreiben. — Im 
Ae, ke gemeinte Abella mice einen Kredit 
tonen für gemeinnützige Arbeiten und ihülfe für 
ohlthätigkeits⸗Anſtalten ere nd zur Beihülfe fü 


„Bulleninſtauration und der hundert 


net. Demſelben amtlichen Blatte 


3 


zufolge ſind 12 e ee zweiter Ordnung dem kaiſer⸗ 
lichen Kapitel von St. Denis adjungirt worden. — Der franzö⸗ 
ſiſche interimiſtiſche Miniſter in Florenz, Herr v. Mosbourg, iſt 
mittelſt des Telegraphen nach Paris beſchieden worden. — Sämmt⸗ 
liche Geiſtliche der Stadt Orleans begaben ſich vor einigen Tagen 
zu dem Biſchofe, um demſelben ihre Sympathien auszudrücken; 
in ſeiner Anrede proteſtirte der Sprecher auch beſonders gegen die 
Aeußerung einiger Blätter, die niedere Geiſtlichkeit habe über das 
Papſtthum ganz andere Anſichten, als die Biſchöfe. Mehrere Ad- 
vokaten der Stadt vereinigten ſich zu einem ähnlichen Schritte, 
und aus Dankbarkeit wählt der Biſchof zwei von ihnen, den jetzigen 
und den früheren Stabträger des Advolatenſtandes, zu ſeinen Ver⸗ 
theidigern neben den Herren Berryer und Dufaure. — Der Kam⸗ 
mer ſoll ein Antrag vorgelegt werden, die Unvereinbarkeit eines 
Hofamtes und des Mandats als Deputirter betreffend. Anlaß 
dazu hat der Wahlſkandal in Fougdres gegeben (vergl. geſtr. Ztg.). 
Wie der „Phare de la Manche“ berichtet, wird ein neues gepanzer⸗ 
tes Linienſchiff von 100 Metres Länge und mit einem eiſernen 
Sporn von 10 Metres verſehen auf den Stapel geſtellt. Dieſes 
Schiff wird „Napoleon J.“ heißen. — Der in London wohlbe- 
kannte franzöſiſche Muſiker Herr Jullien, vieljähriger chef d’or- 
chestre im Konventgarden-Theater u. J. w., iſt in Paris, wo er 
Händel's Meſſias und andere Oratorien zur Ausführung vorberei⸗ 
tete, plotzlich geiſteskrank geworden und hat einen Selbſtentleibungs⸗ 
verſuch gemacht. — In Soiſſons, Departement der Aisne, zogen 
jüngſt bei der Militär⸗Aushebung zwei junge Leute Nummern, die 
ihnen nicht gefielen, weil fie darauf hin eintreten müſſen, ſintemal 
ſie nicht ſo viel Geld haben, um ſich Stellvertreter zu kaufen. Nun 
haben ſie aber im „Ami de l'Ordre“ folgenden Aufruf erlaſſen: 
„Zwei junge Leute, welche letzten Donnerſtag die Nummern 21 
und 89 gezogen haben, wünſchen zwei junge Mädchen zu finden, 
welche jede für jeden je 2000 Fr. erlegen und ſo vom Militärdienſte 
freimachen wollte. Ein guter Hausſtand würde die Wohlthäte⸗ 
rinnen für ihren Edelmuth belohnen. Nur Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußern und guten Sitten dürfen ſich melden.“ 

— [Ein Schwindler.] Der „Arbeitgeber“ erzählt folgen⸗ 
den Schwindel: „In Paris wird ſo eben ein Schwindler von den 
Gerichten verfolgt, der in Naſſau unter dem Namen Kantorowicz 
bekannt war und zur Zeit des Aktienſchwindels leichtgläubige Fran⸗ 
zoſen zur Gründung einer Bergbaugeſellſchaft beſchwatzte, die bei 
Braubach eine Silberſchmelze errichtete und in Einem Jahre das 
ganze eingezahlte Kapital verlor. In Naſſau ſchrie man damals 
laut über den Mangel an Unternehmungsgeiſt in Deutſchland, daß 
jetzt Fremde kämen und unſere herrlichen Bergwerke ausbeuteten 
u. . w. Jetzt iſt man aber ſehr froh, daß es Franzoſen waren, die 
ihr Geld verloren. Kantorowicz gelang ses trotzdem, in Frankreich, 
wo er ſich bald für einen Ingenieur, bald für einen Edelmann aus⸗ 
gab und ſich ſogar einen Pfalzgrafen nannte (richtig auf die enorme 
Unwiſſenheit der Franzoſen in der Geſchichte ſpekulirend), wieder 
eine neue Aktiengeſellſchaft zuſammenzutrommeln. Unterlaufene 
Fälſchungen und Prellereien führten ihm aber die Gerichte auf den 
Hals; leider gelang es ihm, vor ſeiner Verhaftung zu entfliehen. 
Die Leichtgläubigkeit des Publikums iſt leider ſo groß, daß es grade 
bei ſolchen Geſchäften ſich oft am liebſten betheiligt, von welchen es 
gar nichts verſteht, und die Sucht nach müheloſem Gewinn iſt im⸗ 
mer noch ſtark genug, die Mahnungen des Verſtandes zu unter- 


drücken.“ 
Niederlande. 


Haag, 12. März. [Verbeſſerungen im Heerweſen; der See⸗ 
dienſt.] Mit Genugihuung wird es wahrgenommen, daß der Kriegsminiſter 
gegenwartig eine ganz beſondere Thätigkeit entwickelt. Durch ae 
Gagen und der Brotrationen iſt das Loos der Soldaten bereits viel gebeſſert, 
eben ſo erwartet man von der durch benfelben Angeorbneten ftrengen Unterſu⸗ 
chung des Zuſtandes der Kaſernen, welcher gar: a zu wünſchen übrig läßt, 
einen günftigen Erfolg. Die — —— . n ound die Ver⸗ 
theilung der Infanterie in Brigaden find aufgeh Ger en en, dagegen iſt das 
Land in ſieben Militärdiſtrikte, in welchen je en 151 major das Kommando 
führt, eingetheilt, die wieder direkt unter dem? efehle = Kriegsminiſters ſte⸗ 
hen. Das militäriſche Element iſt in dem holländiſchen Volke nicht ſehr ſtark, 
und ohne Konſkriptlon würde die Zahl unſerer Soldaten eine ſehr geringe fein. 
Auffallender iſt es bei einem ſeefahrenden Volke, fo wenig Vorliebe für den 
Staats⸗Seedienſt zu finden; es wird immer ſchwerer, die unterſten Klaſſen deſ⸗ 
ſelben vollzählig zu erhalten, und die BDananunag des einen Schiffes muß ſtets 
durch die eines andern ergänzt werden. Man ſchreibt dies dem Umſtande zu, 
daß nach den Beſtimmungen der Verfaſſang 55 Miliz zum Seedieuſt nicht ver- 
wandt werden darf. Wir glauben den 8 anderswo ſuchen zu 5 — 
Man hat es bisher verſäumt, die milderen eſetze und Strafen unſerer Zeit 
auch an Bord der Kriegzsſchiffe einzuführen, „und die ungerathenen Söhne der 
Leute geringeren Standes werden von den Eltern noch immer bedroht, auf ein 
Kriegeichiff gebracht zu werden, wenn fie ihren Lebenswandel nicht beſſern, da 
man wohl weiß, wie freigebig man mit den „Endchen Dreidraht* vor dem 
großen Maſte ſſt. Bei ſolchen entehrenden Strafen kann eine freie Anwerbung 
"na beſondern Erfolg haben. Nach den Veröffentlichungen beſtand unjere 

S Januar d. J. aus 151 Kriegsſchiffen. Wenn die 


Schiffe aber wirklich ſämmtlich Dienſt thun müß ten, würde es ſich bald zeigen 
8 0 das ler iſt und wie leicht ſich Zahlen gruppiren laſſen. 5 


Belgien. 


Brüſſel, 13. mas [Vorleſungen.] Seit einigen Wo- 
chen hat ein hieſiger deutſcher Gelehrter, Hr. Ad. Herklotz, im Uni⸗ 
verſitätsgebäude einen Cyklus von Vorleſungen in franzöſiſcher 
Sprache über deutſche Literatur begonnen, welche ſowohl in einhei⸗ 
miſchen, wie auch in den Kreiſen unſerer Landsleute vielſeitigen 
Anklang finden. (K. 3) 

Schweiz. 

Bern, 12. März. [Der Anſchluß Savoyens] Das 
Total aller Unterschriften zu Gunſten des Anſchluſſes der neutrali⸗ 
ſirten ſavoyiſchen Diſtrikte an die Schweiz beträgt heute 10,179. 

— [Die berühmten Hunde vom St. Bernhard! 
find bekannllich im Ausſterben; auf dem St. Bernhard ſelbſt und 
auf dem Simplonkloſter ſind ſie bereits ausgeſtorben, und nur 
im St. Gotthardkloſter leben noch zwei Exemplare. Die erſten 
Hunde dieſer Race erhielt das Kloſter auf dem St. Bernhard vor 
den Pyrenäen, wo dergleichen gegenwärtig zu Wolfs- und Bären⸗ 
Shen verwandt werden, als Geſchenk eines ſpaniſchen Edelmanns. 
Sie zeichneten ſich durch feinften Geruch und außerordentliche Spür⸗ 
kraft aus. Da fie aber nur unter ſich fortgezüchtet wurden, arte. 
ten fie aus, verſchlechterten ſich, begannen auszuſterben. Seit 
einiger Zeit find fie durch Hunde aus Leonberg in Württemberg er- 
jegt worden. Der dortige Stadtrath Heinrich Eſſig, der dem St. 
Bernhardkloſter ein Paar ſeiner Hunde geſchenkt hat, wird nun 
auch dem Gotthardkloſter ein Paar zuſenden, da deren Spürkraft 
dem feinen Geruch der alten bernhardiner Hunde nichts nachgiebt. 


Kriegsmacht zur See am 1. 


In 2 5 5 ſonſt im Rheinlande befinden ſich mehrere Leon⸗ 
unde. 

f, 10. März. [Verſtändigung zwiſchen Napo⸗ 
leon und Cavour. Ueber die finſtern Blicke, welche augenblick 
lich zwiſchen dem ſardiniſchen Palmerſton und dem Cäfar an der 
Seine wegen Anſchluſſes Savoyens und des Nichtanſchluſſes Tos- 
cana's gewechſelt werden, lächeln alle Hellſehenden, welche die ab- 
gemachte Sache kennen und wiſſen, daß der Savoyarde Cavour 
ſchon vor einigen Tagen ſeinen Landsleuten erklärte, Savoyen könne 
nicht bei Sardinien erhalten werden. Der innige Zuſammenhang 
des dermaligen Kine Kabinets mit Napoleon ergiebt ſich ſchon 
daraus, daß jenes das Ratazzi ſche Haſchen nach Völkerſolidarität, 
welches in Stedholm, Breslau, Berlin und unter den Deuiſchen 
in Genf einigen Widerhall gefunden hatte, ſofort einſtellte. „Du 
ſollſt keine fremden Götzen neben mir haben, oder: ihr habt nur 
einen Wohlthäter und Befreier, und der bin ich“, hieß es in Paris. 
Der alſo bearbeitete Hr. Cavour bearbeitete die Herren Farini und 
Vegezzi, und fo ſcheint die entente cordiale zwiſchen „beiden Na⸗ 
tionalitäten* im Erlöſchen zu ſein. Das Mittelglied Garibaldi ift 
ohnehin beſeitigt worden. Brauchte es noch weitere Beweiſe für die 
Turin⸗Pariſer 5 jo konnte dazu das Verſchiffen franzöͤ⸗ 
ſiſchen Kriegsmaterials nach Genua, jo wie der leiſe Abzug der ſar⸗ 
diniſchen Garniſon aus Nizza dienen. Die dortigen Stalianifjimi 
kommen Herrn Cavour ſehr ungelegen, eben ſo das einſchneidende 
Büchlein des Hrn. Vegezzi⸗Ruscalla, der gleich Garibaldi Nizzarde 
iſt, und von dem alleinſeligmachenden Bonapartismus nichts wiſſen 
will. Jetzt find dieſe Leute freilich eingeſchüchtert. (A. 3.) 


Italien. 


Turin, 9. März. [Die Rüſtungen.] Das hieſige Kriegs⸗ 
miniſterum ſetzt feine Nüftungen fort und die Zeitungen geben täg— 
lich verſchiedene Details über deſſen Thätigkeit, die aber vielfach un“ 
genau find. Es iſt nicht wahr, daß Privatunternehmer die Anfer⸗ 
tigung von Munitionswagen und Rüſtzeug für die Artillerie über⸗ 
nommen hätten. Dies wird alles von dem hieſigen reichdotirten 
und trefflich organiſirten Arſenal geliefert, und von den dieſer An⸗ 
ſtalt zugehörigen militäriſchen Arbeitern verfertigt. Eben ſo un⸗ 
richtig iſt die Angabe, daß die engliſche Regierung der unſrigen 
eine gewiſſe Anzahl von gezogenen Kanonen von neuer Erfindung 
geſchenkt habe. Es iſt dagegen richtig, daß eine ſehr große Anzahl 
von Pferden im Auslande angekauft wurde, welche zum größten 
Theile ſchon angekommen ſind. Ein einziger Kontrakt lautet auf 
5000 Pferde und der Uebernehmer hatte Bet einiger Zeit Wechſel 
für 3 Millionen Franks zu dieſem Ankauf nach dem Auslande ge⸗ 
ſchickt. Nach vollzogener Annexion Mittelitaliens noch vor Ende 
des Monats, werden vier Diviſionen der ſardiniſchen Truppen nach 
Mittelitalien geſchickt und in zwei Armeekorps getheilt, deren eines 


zu Bologna unter dem Befehl Lamarmora's ſtehen wird. Die an- 


dern vier Diviſionen werden zwei andere Armeekorps bilden, die in 
der Lombardei ihren Standort haben werden. Einſtweilen wird 
jedes Armeekorps nur aus zwei Diviſionen beſtehen, und die Trup⸗ 
pen Mittelitaliens werden nach den alten ſardiniſchen Provinzen 
verlegt, um hier organiſirt und mit dem ſardiniſchen Heere ver⸗ 
ſchmolzen zu werden. Beſonders unter dem Offizierkorps müſſen 
viele Reformen vorgenommen werden. Wenn dieſe Arbeit, zu wel⸗ 
cher ſchon jetzt Vorkehrungen getroffen werden, vollendet iſt, wird je⸗ 
des Armeekorps aus drei Diviſionen beſtehen. Als charakteriſtiſch 
für die politiſche Lage mag erwähnt werden, daß in Savoyen die 
jüngſt aufgerufenen Altersklaſſen den Befehl erhalten haben zu Haufe 
zu bleiben. (N. 3.) 

Turin, 11. März. [Die Abſtimmung; Vervollſtändigung des 
Kabinets; Ritter v. ? Be; Savoyen] Nach der Theilnahme, die 
heute, am erſten Tage der Abstimmung, ſich überall kundgiebt, iſt das Ergebniß 
für den Anſchluß als ein gewiſſes zu betrachten. (Das Reſultat iſt ſchon tele- 

raphiſch mitgetheilt worden. D. Red.) Man ſagt hier, Frankreich bemühe ſich, 
Victor Emanuel zu verhindern, ſich die Romagna einzuverleiben, und rathe, die 
Beipflichtung der europäiſchen Diplomatie abzuwarten. Es ſcheint, daß man in 
Paris Angſt vor den päpftlichen Enthüllungen hat, welche in dem aus Anlaß 
der feierlichen Exkommunizirung des Königs in Rom zu veröffentlichenden Mes 
morandum enthalten ſein ſollen. Ich kann vorläufig bloß melden, daß man 
große Vorbereitungen hier macht, das Annexionsvotum in der ſeierlichſten Weiſe 
zu begehen. Die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung im Lande Italien 
werden in Begleitung ihrer Kabineischefs hierher kommen, um dem Könige ihre 
Huldigungen darzubringen. Die Herren Farini und Ricaſoli werden bei dieſer 
8 Miniſtern, erſterer zum Minifter des Innern, letzterer zum Han— 
deld- und Ackerbauminiſter, ernannt werden. Salvagnoli erhält das Juſtizmi⸗ 
ſterium und Elena aus Genua das neu zu kreirende Marineminifterium. Die 
Munizipalität von Turin und der anderen Städte des Reiches bereiten großar⸗ 
tige Feſtlichkeiten vor. — Zwiſchen Turin und Paris dauert der Depeſchenwech⸗ 
id fort. Die hieſige Regierung iſt ſehr zufrieden mit dem Wirken des interimiti« 
ſchen Geſchäftsträgers Ritter v. Nigra. Derſelbe ſoll in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte zum bevollmächtigten Miniſter am franzöſiſchen Hofe ernannt wer- 
den. Dieſe Ernennung wird es dem überaus verdienten jungen Diplomaten er- 
möglichen, direkt mit dem Kaiſer zu verkehren. — Es heißt, auf Verlangen 
Frankreichs werde Victor Emanuel noch vor dem Votum in Savoyen und Nizza 
eine r veröffentlichen, durch welche er die beiden Provinzen an 
Frankreich abtritt. Die Schweiz iſt in Paris, wie ſich nun herausſtellt, arg 9% 
täuſcht worden. (K. 3.) 8 ran 

Mailand, 12. März. [Patriotiide Kundgebun 
gen.] Dem Beiſpiele Turins folgend, hat der hiefige Gemeindes 
rath beſchloſſen, in einer Adreſſe ſeine Zuſtimmung zu 5 Mil 
Könige befolgten Politik auszudrücken und der Ned bi 8 il⸗ 
lionen Lire zur Verfügung zu ſtellen. Lodi hat 8 ſchlu an⸗ 
geboten, von der Stadt Brescia wird ein ähnliche oa ! uß er⸗ 
wartet. — In Nizza wurde heute ein Gottegbienit fle 45 halten, um 
die Abwendung der Annexion mit Frankzach her ; 1 U 

Florenz, 14. März. ['Teleg z. ek Ahnen gihum Tos⸗ 
cana haben, jo weit bekannt, 330,087 für die Aunekton an Sardi⸗ 

g 3456 für ein befonderes Königreich geſtimmt. 

nien und 13,156 für ein beſo a 

Rom 4. März (Zwei preisausiäreiben.] Cs ift bier das Pro. 
gramm für zwei Dreisaufgaben befan, Eye dederi 3 gelehrten katho. 
liſchen Theologen merle olromeo zu ehren, die agnaui gründete, das 


B mi 
Andenken des heiligen arte = Nana d. J. der Konter, Stiftung „Caro⸗ 


lina“, in Sale welcher jet Denon don jährlich 120 


iner lebenslängliche t 2 
ei ee spreifed von 100 Scudi offen iſt. Das lebenswierige Jahr⸗ 


di ſoll dem Verfaſſer derjenigen Schrif 
a . migtiäfte it alla Religicne Ren 8 
mana, massime 755 gti ku recenti, o combattendo i moderni sistemi 
che in taluna del 10 ? ii uropa conducono ad un pretto socialismo, 
o presentando un 3 1 Bibliche Istituzioni dich® a di nostri molto 
imperioso ei pe A 15ogno ne’ Licei Cattolici, od eziandio svolgendo al- 
tri ee Nele ne allo scopo si stimasseno piu convenire. (Für die römijch- 
katholiſche Re igion, vorzüglich gegen die neuen Irrthümer, wobei entweder die 
modernen in einer der Schulen Europa's zu einem vollkommenen Ende ee 
führenden Syſteme ſiegreich zu widerlegen ſind, oder eine vorzüg iche Reihen- 
folge bibliſcher Kernlehren anzuordnen ijt, wonach in unferen Tagen ein drin. 
gendes Bedürfniß in den katholiſchen Lyzeen vorhanden zu ſein ſcheint, oder auch 


onkurs für die Erwer⸗ 
Seudi (300 Gulden), fo» 


wobei andere Beweisgründe entwickelt werden welche man für die dem Zwecke 
entſprechendſten alt) Hen einmaligen Preis von 100 Scudi erhält der Ver. 
faſſer der beiten Abhandlung des Thema's la Religione di Gesu Christo sola 
origine del vero incivilimento edunico mezzo a conciliarg la pubblica colla 

rivata vera felicitä. (Die Religion Jeſu Ehriſti einzige Quelle der wahren 
Beſittung und einziges Mittel, das öffentliche mit dem privaten wahren Glücke 
zu verſöhnen.) Für die Vollendung der einen wie der anderen Arbeit werden 
drei Jahre bewilligt. Das Volumen der Konkursarbeit für die Penfion joll auf 
25 Drudbogen, die der Abhandlung auf zehn Druckbogen in graß Oktav berech. 
net fein, Bewerber werden aus allen Nationen rige Die Arbeiten ſind in 
latelniſcher, italteniſcher oder franzöſiſcher Sprache abzufaſſen, doch werden auch 
andere Idiome zugelaſſen, vorausgeſetzt, daß die Originale von einer lateiniſchen 
oder italſeniſchen Ueberſetzung begleitet find. Nur deutlich geſchriebene Mann. 
ſtripte werden entgegengenommen. Der Verfaſſer darf nicht ſchon Bekanntes 
wiederbringen und muß die gekrönte Preisſchrift drucken laſſen, doch zu eigenem 
Nupen. Die Schriften find mit einem Motto zu verſehen und vor dem 31. Der 
zember 1862 dem Legatar⸗Kardinal Nicola Pafacciani-ClareMi zu Rom nebſt 
einem fie begleitenden und mit dem Motto beſchriebenen verſiegelten Kuvert, 
das den Namen des Verfaſſers enthält, gegen Empfangſchein zu übergeben. Eine 
Kommiſſion von Theologen, mit dem Kordinatpräfekten der Propaganda fide 
an der Spitze, wird das Urtheil fällen. Die Preiſe werden erhoben, ſobald die 
gekrönten Arbeiten gedruckt find. (K. 3.) . 

Rom, 6. März. [Das Rauchverbotz die Armee.] Eine nächtlich 
angeſchlagene Anrede an die Römer beglͤͤckwünſcht die Bevölkerung, daß ſie der 
Aufforderung, ſich des Rauchens zu enthalten, fo glücklich Folge geleiſtet hätte, 
und hebt das Rauchverbot wieder auf. Sofort es ganz Rom wieder Eigar- 
zen. — Die päpftliche Armee ift zwar auf 20,000 Mann gebracht worden, ver. 
liert aber wieder an Stärke, da die e e beſonders in Peſaro und in 
den Marken, wieder an der Tagesordnun ind. 

— [Der Bevölkerungsſtand? oms!] betrug nach dem Stato delle 
Anime per Palma città di Roma per l’anno 1859: 182,585 Seelen. In den 
54 Pfarreien leben 39,748 Familien. Von anderen Gruppen find bemerfend- 
werth: 44 Biſchöfe, 1395 Priefter, 2466 Mönche und Ordensgeiſtliche 2036 
Nonnen, 818 Seminariſten und Kollegialen, 920 Akatholiken (d. h. Eretici, 
Turchi, Infedeli ed Ebrei, wobei die Juden des Ghetto, etwa 5000, nicht mit⸗ 
gezählt find, ſondern nur die wenigen welche in der Diaspora dieſer und jener 
Pfarrei gegen einen beſonderen Tribut ihr Geſchäft halten). 

Neapel, 4. März. [leber die Zuſtände in Neapel] 
wird der „Times“ von ihrem dortigen Korreſpondenten geſchrieben: 
„Wir hatten die letzte Woche hindurch Verhaftungen und Verban⸗ 
nungen in Maſſen. Zu Anfang der Woche ſollte die Hauptſtadt, 
ſo meldete wenigſtens die Polizei, in Brand geſteckt werden, und 
in Folge deſſen waren mehrere Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 
den. Zunächſt hieß es, es ſeien revolutionäre Aufrufe, die jedoch 
kein Menſch geſehen hat, angeſchlagen, und Demonſtrationen, von 
denen Niemand weiter das Geringſte gehört hat, verſucht worden. 
Darauf hin geſchahen folgende Angriffe auf die Freiheit des Vol⸗ 
kes und die Geſetze des Landes. Signor Giuſeppe de Simone, der 
Neffe des Beichtvaters des verſtorbenen Königs, wurde zuecſt vers 
haftet, ein ausgezeichneter Advokat und Schriftſteller, der für eine 
konſtitutionelle Regierungsform ſchwärmt, ſonſt aber ſehr gemäßig⸗ 
ten politiſchen Anſichten huldigt. Am Donnerſtage entwickelte ſich 
der Plan der Polizei noch weiter. Der Toledo füllte ſich mit Po⸗ 
lizeimannſchaft und Gendarmen, die in ſtarken Patrouillen aufge⸗ 
ſtellt waren. Signor Agoſſa, der Polizeidirektor, fuhr durch die 
Straßen, als wollte er durch ſeine Gegenwart eine Bürgſchaft für 
die Ruhe der Stadt leiſten, und General Lanza, der Stadtkom⸗ 
ame hatte ſeinen Poſten in der großen Hauptwache des Largo 

ello. 
Kavallerie ſtand bei der Alberga dei Poveri, während beim Mus 
ſeum ſtarke Militärabtheilungen aufgeſtellt und ſämmtliche Trup⸗ 
pen in den Kaſernen konſignirt wurden. Die Ruhe war nicht im 
Geringſten geſtört worden, auch ſollten alle dieſe Maaßregeln nur 
heilſamen Schrecken verbreiten, denn während der Nacht wur⸗ 
den folgende Perſonen verhaftet: Prinz Torella, vom Hoſſtaat des 
Königs, Marcheſe de Monteroſſo, Kardinal Mezzocapo, Marcheſe 
Volcano, Marcheſe di Bella, Duca di Prato, Prince Camporeale, 
Marcheſe di Montefalcone, Duca di Laurito, Signor Vacea und 
viele Andere, nach den Einen 50, nach Anderen zuſammen 25 Per⸗ 

ſonen. Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß dieſe Maaß⸗ 
regeln bei mehreren Mitgliedern der königlichen Famllie einen ſehr 
ſchmerzlichen Eindruck hervorgebracht haben; ſie werden von den 
treueſten Anhängern des Hofes am e bedauert, während 
die Mehrheit des Volkes nur in einer radikalen Umwälzung Hoff⸗ 
nung für die Zukunft erblickt. Am nächſten Tage begaben, ſich die 
Geſandten Englands und Frankreichs zum Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Signor Caraffa, um ihm entſchiedene Vorſtellungen gegen 
das Vorgefallene zu machen. Der engliſche Geſandte deutete auf 
die nothwendigen Folgen derartiger Gewaltſchritle hin und erklärte, 
es ſei ihm daraum zu thun, zu beweiſen, daß er ihnen nicht ſtill⸗ 
ſchweigend zugeſehen habe. Man möge die Schuldigen vor Gericht 
ſtellen, aber nicht gegen die Landesgeſetze freveln. In gleichem 
Sinne ſprach Baron Brenier, der unter Anderem dem Miniſter 
ſagte: „auf ſolche Weiſe werde die Revolution gefördert“ Signor 
Caraffa entgegnete darauf, die Revolution ſtehe ſchon vor den Tho⸗ 
ren, deshalb müßten dieſe geſchloſſen werden; die Verhafteken ſeien 
zuverläſſig ſchuldig, wenn ſich ihre Schuld auch nicht nachweiſen 
ließe; beſſer Vorkehrungen treffen, bevor es zu blutigen Auftritten 
komme. Verwichene Nacht wurden abermals viele Verhaftungen 
vorgenommen, und ich würde mich nicht wundern, wenn der Graf 
von Syrakus aus der Stadt entfernt würde, wozu ſchon der frü⸗ 
here Polizeidirektor Caſella die Ermächtigung in der Taſche hatte. 
Von den geſtern verhafteten Adeligen werden die Meiſten heute 
nach Givita = Vecchia (2) in die Verbannung geſchickt. Prinz Pe⸗ 
trulla aber geht über Nom, London und Paris nach Wien, ohne 
daß er eine beſondere Miſſion an die erſtgenannten drei Höfe hätte; 
wohl aber, um dem Kardinal Antonelli mitzutheilen, daß er nicht 
auf den Beiſtand Neapels zählen könne, wofern der König an ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Entſchlüſſen feſthalte, was freilich nicht aus— 
gemacht iſt.“ J 

Neapel, 6. März. [Die engliſche Flotte; Verhaf⸗ 
tungen z.] Kurz vor Abgang des Poſtdampfers nach Marſeille 
2151 10 euglüche Flotte im Hafen von Neapel erſchienen und eine 
A nel ung derſelben dort geblieben, während die andere nach Ga- 
ſtellane id | Das Erſcheinen der Flotte machte in Neapel Auf 
jeben, rer In Aufregung ohnehin ſchon groß war. Seit mehre- 
ren Näch 55 A dreifarbige Kokarden in den Straßen ausge⸗ 
ſtreut. Seit dem 4. März wurden von Neuem Verhaftungen auf 
Verhaftungen et diesmal jedoch weniger unter dem 
hohen Adel, als unter Kaufleuten, Packträgern u. |. w. Ganz Nea⸗ 
pel war mit Schild wachen db er, Patrouillen durchzogen fort» 
während die Straßen: ird üftungen werden mit Energie fort⸗ 
gelegt; in den Arſenalen wird Tag und Nacht gearbeitet, ja, ez war 
ſogar von Bildung einer mobilen Kolonne die Rede, wodurch die 
Grenzarmee verſtärkt werden ſolle, und es hieß, König Franz wolle 
ſich in Perſon an die Spitze dieſer Kolonne ſtellen. — In einem 


Im Largo della Pigna wurden Kanonen aufgefahren, 
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neapolitaniſchen Schreiben der „Indépendance“ wird beſtätigt, 
daß die Verhaftungen in letzter Zeit „mit einer wahren Wuth“ be⸗ 
trieben werden und die Regierung vor Angſt raſend geworden zu 
fein ſcheine. Die Hauptſtadt entvölkert ſich, alles flieht, was fliehen 
kann. Als einer der fremden Geſandten am Sonntage in den Re⸗ 


ſidenzpalaſt eilte, um dem Könige Vorſtellungen zur Mäßigung 
zu machen, mußte derſelbe ungewöhnlich bang warten. Endlich 
erſchien ein Kammerherr und erklärte, „Seine Majeftät ſei nirgends 
zu finden „Dann it Seine Majeſtät verloren!“ entgegnete 
der Geſandte und ging. Dieſe Bemerkung geht in Neapel jetzt von 
Mund zu Mund. g 1 

— [Mordanfall in Meſſina.] Zu Meſſina wurde am 
Abend des 27. Febr. wieder ein ruchloſer Mordverſuch begangen. 
Am 21. in der Früh um halb 5 Uhr hatte man die Exploſion einer 
Bombe gehört, die, wie man nachträglich erfuhr, vier Polizeiſoldaten 
verwundet hatte. Mit der Unterſuchung dieſes Falles wurde der 
Staatsanwalt Marſalla betraut und dieſer, der nur nach Amtspflicht 
handelte, wurde am Abend des 27. von unbekannter Hand durch 
drei Dolchſtiche fo ſchwer verwundet, daß man an ſeinem Aufkom⸗ 
men zweifelt. 

Spanien. 

Madrid, 11, März. [Verhandlungen mit England; 
Entlaſſ ungs geſuch. Der „Indépendance“ wird geſchrieben, 
daß Odonnell’s Erklärung, Spanien werde Tetuan behalten, zu 
einem lebhaften Notenwechſel geführt, daß jedoch England ſchließ⸗ 
lich erklärt habe, es werde ſich nicht in die Händel miſchen. Zu⸗ 
gleich aber bemüht ſich die engliſche Regierung, die ſpaniſche zu 
milderen Friedensbedingungen zu bewegen, und es heißt, daß Spa⸗ 
nien ſtatt Tetuan's Rabat oder einen anderen Hafenplag am At⸗ 
lantiſchen Meere erhalten ſoll. — Der General Zavala hat ſeine 
Entlaſſung als Kavalleriedirektor gegeben und entschuldigt ſich 
mit dem ſchlechten Zuſtande ſeiner Geſundheit. Die „Correſpon⸗ 
dencia“ glaubt, dieſe Entlaſſung dürfte nicht angenommen werden. 

Madrid, 14. März. l[Griedensunterhandlungen. 
Marſchall Odonnell hat auf die Bitte des Kaiſers von Marokko 
eingewilligt, mit demſelben in Unterhandlungen zu treten, aber 
ohne die Operationen der Armee einzuſtellen. — Eine zweite De⸗ 
peſche meldet: Der Oberbefehlshaber der afrikaniſchen Armee be⸗ 
richtet unterm 12. d., daß ein Abgeſandter mit einem Schreiben 
Muley Abbas bei ihm eingetroffen war. In dieſem Schreiben wird 
der Kommandeur erſucht, dem Abgeordneten Gehör zu ſchenken 
und alles Mögliche im Jutereſſe der beiden Nationen zu Gunſten 
des von ihm gewünſchten Friedens zu thun; der Herzog von Tetuan 
erklärte ihm, daß er auf Unterhandlungen eingehen könnte, die 
Kriegdoperationen aber nicht einſtellen würde, bevor die Unter⸗ 
handlungen ein definitives Reſultat erzielt halten. (Tel.) 


Schweden und Norwegen. 
Stavanger, 13. März. [Feuersbrunſt.] Laut einer 
in Hamburg eingegangenen Privatdepeſche find in Stavanger in 
Norwegen 200 Häujer abgebrannt, worauf man dann endlich des 


Feuers Herr ward. Viele Kaufleute ſind unter den von dem Un⸗ 
glück Betroſſenen; fie jollen aber meiſtenthetts gut verſichert fein. 


Türkei. 

— [Die Thronfolge in Serbien.] Die „Oeſtr. Ztg.“ meldet: 
Nachrichten von der jerbijchen Grenze zufolge tritt die Löſung der Frage wegen 
der Anerkennung des Fürſten Michael Obrenowitſch als leyitimen Nachfolger 
des Fürſten Miloſch in den Vordergrund, da in Hinblick auf den Zuſtand des 
alten Miloſch der bevorſtehende Thronwechſel Parteikämpfe befürchten läßt. 
Bekanntlich hieß es in letzter Zeit, daß die ruſſiſche Regierung zu Gunſten der 
Anerkennung des Fürſten Michael beim Kabinette der Tullerlen Schritte ge. 
macht habe, während die Pforte ihrerjeitd dieſe Succeſſionsanerkennung der 
Familie Obrenowliſch bisher ſtandhaft verweigerte. Wir erfahren nun, daß 
das Kabinet von Petersburg in der That ſich ſchon vor einiger Zeit mit den 
übrigen Vertragsmächten des Pariſer Vertrages vom Jahre 1356 ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt hat, um die Nachfolgerſchaft des Fürſten Michael in Serbien 
nach dem Tode ſeines Vaters Miloſch anzuerkennen, indem die Kabinette von 
Wien, Paris, London, Berlin und Turin nach dem Autrage des Kabinets 
von Petersburg der Pforte als der ſuzerauen Macht den Vorſchiag machten, in 
der fraglichen Angelegenheit die Initiative zu ergreifen. Wie uns berichtet 
wird, hatte ſich die Pforte bisher noch nicht definitiv darüber ausgeſprochen, 
ſondern ihre Zuſtimmung von manchen Reſerven abhängig gemacht, worüber 
die Verhandlungen eben im Zuge begriffen ſind. Unter anderen joll auch die 
Bedingung vorangeſtellt jein, daß der Fürſt Michael für den Vall [einer Auer. 
teunung ſich perſonlich nach Konſtantinopel zu begeben hätte. Wie berichlet 
wird, hatten die Geſandten der garantirenden Machte in Konſtantinopel mit 
dem Pfortenminiſtertum in den letzten Tagen wiederholte darauf bezügliche 
Konferenzen, welche nun eheſtens zu einem definitiven Reſulkate führen dürften. 
In Serblen ſelbſt ſcheint Ruhe zu herrſchen, da die ſo genannte Rationalparke) 
an deren Spitze der Senatspräſident Stewiſcha jteht, in dieſem Augenblicke 
an Einfluß verloren zu haben ſcheint. 


Amerika. 8 1 7 

Rewyork, 25. Febr. [Kämpfe mit Mexikanern und India- 
nern.] Ja der gestrigen Sißung des Senates kam die Noth der 1 
Sprache und wollte Senator Wigfall, daß der Praſident Buchanan veranlaß 
werde, ein Regiment teraniſcher Freiwilliger zur Abwehr der merikanijcyen 
Banden aufzubieten. So groß ist aber die Abneigung, den Präſideuten mit 
einer ſolchen Macht zu bekleiden, daß über den Antrag zur Tagesordnung über- 
gegangen wurde. Ein anderer gemeinſamer Feind, die Navajos- Indianer, 
haben am Riogrande einen Krieg eröffnet und Amerikaner und Mexikaner ef» 
mordet, Im letzten Jahre war ein Vertrag mit denſelben verabredet worden, 
der Senat hat ihn aber noch nicht ratifizirt. Jetzt wird man gezwungen ſein, 
die Verhandlungen wieder aufzunehmen. Den Grenzkrieg am Riogrande ſoll 
der texaniſche Gouverneur Houſton leiten, es wurden i Waſhington Nachrich⸗ 
ten von ihm erwartet, wonach dann weitere Maaßregeln zu beſchtießen jetn 
werden. (Es iſt dies derſelbe Houſton, den eine telegraphiſche Nachricht auf 
die Eroberung von Mexiko ausrücken ließ.) Ueber ein Gefecht, welches zwi. 
ſchen Merianern und Amerikanern vorgekommen ft, berichten teraniſche Zei. 
tungen Folgendes: „Am 4. Februar wurde der Dampfer „Ranchero“, welcher 
eine werthwolle Ladung Waaren für den oberen Riogrande au Bord hatte, 
gegenüber Balza (ein Platz am Riogrande, 36 Meilen oberhalb Brownsville 
von Merikanern und von der mexikaniſchen Seile des Stufles her attalirt. Oberſt 
Ford, Major Tobin und die Kapitäne Tomlinſon und Yittleton waren in der 
Nähe von Balza mit ihren Streitkräften und eilten zum Schutze des Dampjers 
herbei. Schüſſe wurden über den Fluß gewechſelt, wobei ein Ranger (Grenz, 
jäger) tödtlich verwundet wurde. Nachdem Ford ſich überzeugt halte, daß er 
den Dampfer von der amerikaniſchen Seite nicht ſchüßen konnte, beſchloz er, 
in mexikaniſches Gebiet einzudringen und gab dengel den Raugern Befehl 
über den Fluß zu fegen, welches unter dem Feuer der Derifaner in guler Ord⸗ 
nung geſchah. Nachdem die Rangers auf merikanſſchem Boden gelandet, ent- 
ſpann ſich ein bitziges Gefecht. Die Mexikaner Jpunden Schritt vor Schritt 
circa / Meilen zurückgedrängt, faßten dann aber Poſto in einer vortheilhaften 
Stellung dicht am Fluß und lieferten den Rangers ein Gefecht, welches 3/, 
Stunden anhielt. Während des Gefechtes requirirte Ford Sharpe 's Büchſen⸗ 
patronen an Bord des Dampfers und beorderte den Dampfer ſelöſt, den Fluß 
hinaufzufahren, gegenüber dem mexikaniſchen Lager Anker zu werfen und die 
Mexikaner mit der an Bord befindlichen Kanone zu beſchießen. Während dieſe 
Befehle ausgeführt wurden, verließ der Bote, welcher obige Nachrichten nach 
Brownsville überbrachte, den Schauplatz. Bei Abgang des Voten hatte das 
Feuern aufgehört, wahrſcheinlich hatte Ford, in Erwartung der Ankunft des 


| 
| 


u foto ne 
Dampfers, feine Streitkräfte temporär zurückgezogen. Dieſe Nachrichtet 
fen in Brownsville große Aufregung nn ol. Lockridge, melde 115 
im Begriffe ſtand, nach Neworleans abzureiſen, ftellte ſich an die pelt 
25 Freiwilligen und eilte Ford zu Hülfe. Die „Flag“ ſchreibt, daß die Baie 
den von Makamoras am Morgen des 5. Februars drei bewaffnete KRompad 


ihren Landsleuten zu Hülfe geſchickt haben.“ — 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. Mr 
1 61 


. , Petitionen.) Die Petitionskommiſſion hatüber aß 
ſechs Petitionen Bericht erſtattet. Der Gutsobeſitzer Juul 
Strzeſzky, im Kreije Schroda, mit hundertdreißig anderen } ittergubäblnn p | 
der Provinz Poſen beſchwert fich a über üngeſetzliche Geränglehenge 
Beiträgen für die Elementarſchulen. Die Petenten führen aus: Die 3 
ziehung der Rittergutsbeſitzer ſei nicht nur ungeſetzlich, ſondern au dung eh 
ligkeit nicht perechtferigt. Bei einem Grundbejig von 60 — 80 Morgeſ 
jelten mehr als 2—3 Thlr. baar, und ein bis zwei Scheffel Getreide, vor 


löhnern und verheirathetem Geſinde nicht mehr als 10 — 15 Sgr. jäh 
entrichten. Wo ausnahmsweiſe Schulgemeinden einer Aushülfe bedürfe 
dieſe nicht eine Pflicht einzelner Rittergutsbeſitzer, ſondern nach Artikel 2 u 
Verfaſſungsurkunde eine Staatslaſt. Die von dem Regierungskommufßean 
Kommiſſion eröffnete Abſicht, einen den Gegenſtand betreffenden Geſetzen 
möglichſt noch in dieſer Sitzung an den Landtag zu bringen, kann, ange 
von der Ungewißheit des Erfolges, nicht ins Gewicht fallen, wo eine Bey 
über Verletzung des beſtehenden Rechtes, wie in dem vorliegenden Fall 
Beſchlußnahme vorliegt. Die Kommiſſion ſchlägt demnach vor, das 

haus wolle beſchließen: die Petition der königlichen Staatsregierung zur 
hülfe der darin enthaltenen begründeten Beſchwerden in der Erwartung g 
uͤberweiſen, bis zu dem Erlaß anderweitiger legislativer Normen werde a 
mit Erhöhung der Schuletats oder anderen Maaßregeln vorgegangen me 
welche auf Heranziehung geſetzlich nicht verpflichteter Perſonen zu Beil irn 
für Unterhaltung der Elementarſchulen berechnet, oder von derſelben in irg 
einer Weiſe abhängig ſind. — Der Dr. med. Eduard Angerſtein 
das Herrenhaus auf, dem Turnweſen ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuz 
den und für ernſtliche Durchführung der Kabinetsordre vom 6. Juni e 
wie der im Dezember 1845 bei dem Landtagsabſchiede für die Provinz je 
mern ausgeſprochenen Theilnahme für das Turnweſen Sorge tragen zu wo 


Militärzeitung. i 
Bayern. [Neue Bewaffnung der Infanterie.] Von a 
der bayriſchen Regierung wird alles Mögliche aufgeboten, die durchgängt Y 
waffnung der Infanterie mit den neuen, nach dem Modell des bayriſchen 
lieutenants_ v. Podewils angefertigten gezogenen Gewehre raſch zu je | 
ſtelligen. Schon Ende 2 Herbſtes waren zu dieſem Behufe bei der . 2 
Gewehrfabrik zu Amberg 30,000 Stück neue Gewehre in Beſtellung ge | 
da trotz der dort aufgeſtellten Dampfmaſchine deren Anfertigung aber nur gr 
ſam fortſchreitet, jo war bereits gleichzeitig mit jenem erſten Befehl dan 
tillerie-Korpskommando in München angewieſen worden, 3000 Infant belt 
wehre älterer Modelle nach dem angenommenen neuen Syſtem umu 
und iſt dieſe Zahl im Januar d. J. auf 24,000 erhöht worden. Zur verhielt; 
ten Beſchaffung von Geſchütz iſt außerdem auch in dem großen Geſchüßhig 
und Bohrhauſe zu Augsburg eine Dampfmaſchine aufgeſtellt worden, un 
zur ſchleunigen Herſtellung der erforderlichen Beſtände an Artillerie ⸗ und J 
teriemunition 3000 Zentner Pulver bei Privaten in Beſtellung gegeben g 
den. Zur Anfertigung der neuen Gewehre fehlt es übrigens in dem Maaß 
den nöthigen Holzvorräthen, daß man ſich, um die Fabrikation derſelben no 
ganz einſtellen zu müſſen, genöthigt geſehen hat, deren Schäfte aus Eichen“ ger! 
aus Buchenholz zu fertigen. Gegenwärtig iſt die bayriſche Linien- Jufan 
noch mit Gewehren nach drei verſchiedenen Modellen bewaffnet, von denen 
ſogar nicht einmal in Betreff des Kalibers mit einander übereinſtimmen. ya’ 
— [Für die hannoverſche Armee] iſt für dieſes Jahr eine 
ſtärkte Rekrutirung angeordnet worden, und zwar ſollen bereits zum 5. 127 
während dies . immer erſt zum 15. April ſtattzuhaben pflegte, er Ba f 
diesmal 160 ftatt ſonſt nur 132 ten eingeftellt werden. 2 erde 
viſten aus dem Jahre 1858, welche in dieſem Frühjahr hätten entlaſſen w 
müſſen, ſollen noch einſtweilen bei ihren Truppentheilen verbleiben. Bel. 
England. [Gegenwärtiger Stand der Militärmacht; 
miſchtes.] Der zeitige Stand der Militärmacht in den drei vereinigte 
nigreichen wird von der „Naval and Military Gazette“ auf 5000 Mann ish 
den, 9000 Mann Reiterei, 72,000 Mann Linientruppen von allen Waffen 
Artillerie und Genie, und 23,500 in Aktivität befindliche Milizen, oder ie 
men auf circa 110,000 Mann angegeben. Nachdem Anfangs Januar d. on 
zu von den neuerdings in Formation genommenen 25 zweiten Batalt 
11 fertig organifirt in die Armee eingetreten find, befinden ſich beiläufig 400 
dieſen Linientruppen 39 allmälig formirte zweite Bataillone, jedes zu 6 ih 
n dagegen nur 31 alte Regimenter, größtentheils zu 10 Kompagſ 
ie verlautet, liegt die Abſicht vor, im Laufe des nächſten Sommers jen® ui 
Rekruten bataillone allmälig gegen ihre noch meiſt in Indien fat e 
Stammtruppen, die Veteranen des Krimmktrieges und der Feldzüge zur 
drückung der indiſchen Empörung, auszutauſchen, um dadurch für alle E ine 
litäten ſtets einen Kern von 50—60,000 Mann ſchlacht⸗ und krieggeſt an 
Soldaten in der Hand zu haben. Seitdem die engliſchen Reiterregimenter! 
falls zum Dienſt in den Kolonien verwendet werden (in Indien ſtehen 10 
genwärtig 13 von den 28 engliſchen Kavallerieregimentern), fehlt es dieſer 5 
ſengattung beiläufig in jo auffalliger Weiſe an einem Nachwuchs junger ate 
As daß dieſer Zuſtand anfängt eruſtliche Beſorgniß zu erregen. Um dene 
1 aubelfen, ſoll jegt die Kaufjumme der Korneiſtellen (bisher 500 Pfd. Ci 
die a nut die ſchwere und gar 800 für die ſogenannte Garde⸗Kavan e 
* far nicht etwa mit den drei Leibgarde Kavallerieregimentern ze 
fahre n) um ein Drittheil herabgeſetzt werden. — Nach derſelben oben 
bes 10 Zeitung iſt jetzt die Errichtung einer Reſervemarine von 30,000 2, 
1 iefien, deren Mannſchaften nach dem Vorbilde der Landmiliz für He 
I hr 10 verpflichtet find, per Jahr 28 Tage zu den ſtatthabenden Uebung ee 
in aktiven Dienit einzutreten, die ſonſt aber nur bei einer ſtatthabendel, 1 
A Juvaſion würde einberufen und der ſtehenden Marine beig 9 
e l 
105 Sardinien. [Neue Zünder für Granaten und Sprapach 
ber einen bei der ſardiniſchen Artillerie für die neuen gezogenen Kanon? 
geführten, beſonders konſtruirten Zünder wird von den „Mil. Blätt.“ Fol u 
AH; Es iſt ein Perkuſſionszünder, d. h. ein ſolcher, der nicht im Rob! ze 
en Feuerſtrahl entzündet wird, ſondern ſich entzündet und die Erploſter 
eſchoſſes herbeiführt in dem Augenblick, wenn dieſes den Erdboden ode 
menſchlichen Körper trifft. Die Konſtruktion beruht auf demſelben Geſeß, 
welchem der im Eiſenbahnkoupee ſtehende Reiſende beim Anfahren d gie 
nach Hinten, beim Anhalten dagegen nach vorn fällt. So wird auch ein le n, 
Hohlgeſchoß liegender Körper ſich nach hinten bewegen, wenn das Se 
iegt, und umgekehrt nach vorn, wenn das Geschoß durch irgend einen ach 
tand aufgehalten wird. In dieſem Sinne iſt nun bei dem neuen fardi c 
Geſchoß eine Röhre vorn eingeſetzt, in welcher ſich ein Bolzen befindet, bel 
beim Aufſchlagen des Geſchoſſes auf die Erde nach vorn fliegt und DA gl 
ſeiner Spitze eine vorn befindliche Zündpille und mittelit dieſer die a peil 
dung zum Explodiren bringt. Zur Verhütung der e des Kreplte g 
Transport iſt, und das ijt eine intelligente und glückliche Erfindung, der 9 er 
mittelſt eines Querſtäbchens von Stahl in der Röhre befeſligt. Diele 
ſtäbchen iſt jo ſtark, daß es alle Erschütterungen beim Transport, DU, 
aushält. Wenn aber beim Schuß der gewaltige Stoß der Pulvergaſe auf iudeb. 
ſchoß erfolgt, dann wird das Stäbchen durch den Bolzen zerbrochen, Node 
dieſer gleich dem Paſſagier nach hinten fliegt und ſich in dielem Theile den orm 
fo lange aufhält, bis das Geſchoß auf den Erdboden schlägt oder ſtrelſt nene, 
dann der Bolzen wieder vorſchnellt und zündet. Der große Vortheil du allt 
Geſchoſſes iſt Dabei neben größerer Sicherheit der Perkuffion und damit in del 
lich auch der Wirkung, daß es volljtändig vorbereitet zum Ger. Eu 
Avon mitgeführt werden kann. — Nach einer Mittheilung der Allg. ch Pac 
ind de höhere Artillerieoffiziere Seitens der ſardiniſche Diegten eme 
eſendet worden, um dort die neueſten Verbeſſerungen, welche an 1 
en ER Kanonen vorgenommen worden find, zu ſtudiren. per" de M 
Stockholm. Befürwortung der Bewilligung von ÖL eſchn 
Militärzwecken.] Von Seiten der Ausgabenabtheilung des Staa tende me 
find von den früher ſchon in unſrer Militär-Zeitung mitgetheilten — Ben 0 
der 3 In veriigiedenen Militärzwecken jetzt dem Reichstage on 72 ch 
ung von 720,000 Rthlr. (die früheren Mittheilungen ſprachen nur ſerner n 
11 . von drei Batterien Weſhafß Kanonen, 0 gezogen 
ie Bewilligung von 5 ng v 
gung von 450,000 Rthlrn. zur 1 50 g — 
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Eiſenbahn. 
Rothwendiger Verkauf. 

ag teisgericht zu Ostrowo. 
Wahn in Sſtrowo sub Nr. 281 belegene 
den Apaus nebit Hofraum und Hintergebäuden, 


hel wie 
Sac den zu Kriewen gehörig, abgeſchäßzt auf 
und chi. zufolge der, nebſt Hypolhekenſchein 
benden dingungen in der Regiſtratur einzufe: 
10 Tare, joll 


D 


1 eine 2 1 icht. 
ichen zer aus dem Hypothekenbuche nicht erſich 
Rau Rekfonperung Ihre Befriedigung aus den 
ſch da sm beanſpruchen, hiermit aufgefordert, 

Ofrowo, den 18. September 1859. 
König Nothwendiger Verkauf. 


che Kreisgerichts⸗Deputation zu 
Die d Frauſtadt. 
ert unem Schwarzviehhändler Anton Dai; 


ud feiner Ehefrau Marianna geborene 


Die Waſſerheilauſtalt Eckerberg 
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dem Neb ee e nad 
m Nebenvermerk zur nahme empfohlen worden 
wal ic er dur ſachkundige Männer über die amedmäßtgfie‘Ronftruttion je 
= 4 gezogenen Handfeuerwaffe ur 
Tenes Syſtems genau prüfen ſolle. Die 
fe ng von 300,000 Rthlr. auf drei Jahre zur Herſtellung einer Be⸗ 


che ſeit ungefähr anderthalb Jahren ſich unter der l 


ben, Sie wird, nach demſelben Blatte, ganz nach dem franzöſifchen 
läuff aus allen Waffen beſtehenden Korps zuſammengeſetzt ö 
& N bereits 20 Infanterieregimenter völlig nach dem franzöſiſchen Dienſt⸗ und 


on bei Gelegenheit einer feierlichen Audienz in eigner Perſon ſein Dank 
ückwunſch für die bereits erzielten Reſultate dargebracht worden. Bisher 
läufig die perſiſche Armee nach engliſchem Vorbilde organiſirt und wurde 


ten preren aus ihren für die engliſch⸗ oftindiichen 
e nungen, wie überhaupt die e des franzöſiſchen ſtaft des bisher über⸗ 
t 


en darf unbedingt für ein beſonderes 
aftsſtückchen Napoleon III. gegen feinen intimen 


jußtOYöneten, ausgehend von den Mitgliedern und Vertretern des 
Silden Handwerkerſtandes, ſoll demnächſt abgeſandt werden. 
bittet um Verwerfung des vom Abg. Reichenheim einge⸗ 


wiſſen will, ſeinen Antrag ſchon wie⸗ 
— [Konzert.] Der hieſige Allgemeine Männergeſang⸗ 


für nächſten Montag, d. 19. d., ein Konzert arrangirt, 


Dilettanten (auch die Mitglieder der hieſigen Oper Frl. Cri⸗ 
s und Hr. Eghart) haben mit großer Bereitwilligkeit ihre 
ung zugeſagt, und ſo werden auch Sologeſang und Dekla⸗ 
nicht fehlen, während der Vortrag eines Mendelsſohn⸗ 


De Ge ne NT | 
ndes; gangs wechſel und der Umzug Grundſtück bilden, auf 7596 Thlr., das letztere 
m Wer Quartal am 2. April auf 1725 Thlr., überhaupt auf 9321 Thlr. abs 


Nlage J. i Tarif vom 12. No- 
Verben 5 sub Litt. a. zum Tarif vom 12. No 


reas und Karoline Bilewiczſchen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſchen Quartetts die Inſtrumentalpartie würdig repräſentirt. Von 
größeren Männergeſängen kommt eine Kompoſition: „Kriegers Ge⸗ 
bet“ von dem Leiter des Vereins, Muſ. Dir. A. Vogt, der leider 
durch längere ſchwere Krankheit behindert iſt, die Direktion dies⸗ 
mal ſelbſt zu übernehmen, und die ſchoͤne und ada Kom⸗ 
poſition: „Im Walde“ von dem bekannten Meiſter Julius Otto 
in Dresden, zur Aufführung, welche leptere, unſers Wiſſens, hier 
noch nicht zu Gehör gebracht worden iſt. Gewiß des Anziehenden 
und Intereſſanten genug, um dem Konzert eine recht zahlreiche Be⸗ 
theiligung, die wir auch um ſeines Zweckes willen lebhaft wünſchen, 
u ſichern . 
; & Bromberg, 15. März. er cee Bankerott; Jahr⸗ 
markt; Mr. Sinn; Verkauf.] Der hier ſeit einigen Jahren beſtehende 
techniſche Verein, beſtehend aus Baumeiſtern der Eiſenbahn, Handwerkern ꝛc., 
welcher wöchentlich regelmäßig ſich einmal versammelt, feierte vorgeſtern Abend 
den Geburtstag Schinkels (geb. 13. März 1781 zu Neuruppin). Die Geſell⸗ 
ſchaft zählte 58 Perjonen, grhptentpeils Mitglieder, an deren Spitze die Regie 
rungs⸗Bauräthe Gerhardt, Meyer, der Eiſenbahndirektor Löffler, der Ober⸗ 
Betriebsinfpeftor Grillow, der Bauinſpektor Pfannenſchmidt ꝛc. jtanden. Nach 
dem Horaziſchen: „Integer vitae“, geſungen von allen Mitgliedern, hielt Reg. 
Rath Gerhardt die Feſtrede, worin er das Leben und Wirken Schinkels in Be⸗ 
us auf Baukunſt zc. in lebhaften Zügen darſtellte. Bei der Feſttafel wechſelten 
daſte, unter denen namentlich der des Santniyettons Pfannenſchmidt „auf den 
Gefeierten“ hervorzuheben, mit Geſängen. Einen beſonderen Feſtgeſang zur 
1 hatte noch Frau Pfannenſchmidt (Julie Burow) geliefert. Gegen 
$ 12 Uhr beſchloß man, dem Architektenvereine in Berlin, der daſelbſt ebenfalls 
dieſen Geburtstag feierte, einen Gruß auf telegraphiſchem Wege zu ſenden. Nach 
etwa 2 Stunden ging die Antwort von Berlin ein. — Der hieſige Kaufmann 
Hirſch Friedländer, der hier ſeit vielen Fahren ein Manufakkurwaarengeſchäft 
betrieben, meldete am 10. Nov. v. J. den Konkurs über ſein Vermögen an, nach⸗ 
dem er ſchon am 15. Okt. einen fälligen Wechſel nicht bezahlt halte. Die Unter. 
bilance belief ſich auf 3900 Thlr. Außerdem hatte er ſeit 2 Jahren keine Hans 
delsbücher mehr geführt, obwohl er hierzu nach der Beſchaffenheit feines Ger 
ſchäfts verpflichtet geweſen. Die Kriminaldepukation des Kreisgerichts verur⸗ 
theilte ihn wegen einfachen Bankerotts zu 2 Monaten Gefänguig. — Der Jahr⸗ 
markt iſt diesmal von Verkäufern nicht ſo beſucht als ſonſt; mehrere Buden ſte⸗ 
hen leer und einige Verkäufer (namentlich auch ein Berliner, der mit Damen⸗ 
mänteln, Mantillen ꝛc. hergekommen war) reiſten geſtern, obgleich erſt die 
Hälfte der Jahrmarktszeit verſtrichen, ſchon wieder ab, weil ſie einen zu unbe⸗ 
deutenden Umſatz haben. Die beiten Geſchäfte machen Leinwandhändler und 
Strohhutfabrikanten. Der Viehmarkt war recht zahlreich, beſonders mit Rind⸗ 
vieh, beſchickt; auch Ackerpferde waren in ziemlicher Anzahl und im guten Fut⸗ 
Pa ent vorhanden. Die Kaufluſt war aber im Ganzen 759 der niedrigen 
Preiſe (gute, friſchmilchende Kühe gingen z. B. à Stück mit 28 Thlr. fort) nur 
mittelmäßig; viele Verkäufer haben haben ihre Thiere wieder zurücknehmen 
müſſen. — Der Phyſiker Mr. Finn aus London hat hier einige Vorträge mit 
Experimenten gehalten, die zwar volle Anerkennung gefunden haben, leider 
aber im Allgemeinen nicht ſehr beſucht geweſen find. — Das benachbarte Eta⸗ 
bliſſement Schröttersdorf, wo im vorigen Jahre das Gehrmann 'ſche Sommer⸗ 
Theater war (in dieſem Jahre wird Direktor Keller aus Poſen im Pagzer'ſchen 
Etabliſſement ein elegantes Sommertheater herſtellen), iſt an einen Königsberger 
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iaud (engl. Mechanik) ſteht e en 
ihren Anſpruch bei dem oben bezeichneten Ge- Verkauf bei 8. Droſte, gr. Gerberſtr. 28. 
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Ein in Frankfurt a. O. am Markt in 
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Montag den 19. März e. 
mit dem Frühzuge 
bringe ich einen Transport 
ausgezeichneter 
melkender 
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Alker⸗ u. Wieſenverpachtung. 
Die zum Hauffſchen Grundſtück Zawade 
Nr. 105 gehörenden Aecker und Wieſen ſollen 
plus lieitando verpachtet werden, wozu auf 
Sonnabend den 17. März e. 3 4 Uhr 
— dem Hauffſchen Haufe, Zawade Nr. 105, 
Termin vor den unterzeichneten Adminiſtrator 
anſteht. Zobel. 


Dae Gaſtkrug des Dom. Markowlee 4% 
bei Schroda ift von George d. J. ab zul & 

verpachten; ebendaſelbſt wird ein lüchtiger 
Schmied auf Deputat und ein unverheir. 
Gärtner, der die Bedienung verſteht, verlangt. 
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Cigarren-Ausverkauf 
Vielfältigen Anfragen Genüge leiſtend, mache 
ich hiermit bekannt, daß der Ausverkauf der zur 
S. N. Holzerſchen eh gehörenden 
Cigarren nur noch bis zum 26. d. Mis. zu noch 


Deſeo 
La Neyna 


de 


bei 8. SPIRO, Posen, 


1 Der von der königlichen Regierung 15 ht 1 ne r ee 2 und 
ER pom betreffenden königl. Minifterium durch Reſkript vom 4. Auguit 1857 zum Verkauf und zur 
Sabrit E. Stolle Lo. in Berlin. 5 en Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel« 

ekokt iſt, geſtattete 


N 8 der Leipziger Illu gen 
Budwig® II Stel. ſyrups, been wirklich wohlthätige Wirkung ich kürzlich nach einer Geſchäftsreiſe 
hatte, kennen zu lernen, weshalb ınir durch Gegenwärtiges die höfliche Anfrage erlaube, ob Sie 
geneigt find, ſich in dieſer Gegend vertreten zu laſſen u. |. w. 


nium zu verkaufen; nach der Schur Di e fo ſehr beliebten 
. à Mille 10 75 Thlr. 
0 „ 


y / 
‚find wieder gelagert vorräthig in der Cigarren⸗ 
und Tabakshandlung von 
Marcus Friedlaender, 


16. März 1860. 


Die 10 ae Tragweite der Militärvorlagen im Haufe der 


Abgeordneten für die ganze Zukunft unſeres Staates wird im 
Lande bereits verstanden ii 1 Alles hängt zunächſt von 
Entſcheidung der Frage ab: ob eine zweijährige Dienſtzeit 
für die Infanterie genüge oder nicht! Zur Beantwortung derſelben 
at überall genügendes Material vorhanden und hier namentlich un⸗ 
befangene Urtheile ſachverſtändiger Militärs a. D. im Lande 
leicht zu erlangen. Demungeachtet überläßt man bis jezt die öffente 
liche Biskuſſion dieſer Frage der Preſſe allein. Wenn je, ſo erſcheint 
es in dieſem Falle geboten, daß die Wahlmänner der einzelnen 
Kreiſe zuſammentreten, ihren Abgeordneten die Stimme des Lan⸗ 
des in zuverläſſiger Weise übermitteln und ſo die Verantwortlich⸗ 
keit für das Reſultat im Abgeordnetenhauſe mit übernehmen. 


Möge dieſer Ruf zur Pflicht nicht ungehört verhallen! 
g Ein Wahlen d Ar . 7. 
... SEENEDRENN,) _ CE 


Telegran u. 


Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 

peſth, Freitag, 16. März. Gefern verſuchten ungefähr 200 
Studirende Pemonſtrutionen in Kirchen und auf Friedhöfen. Pie 
Polizei ſchritt ein und es wurden Verhaftungen vorgenommen. Als 
man den Verſuch machte, die Verhaſteten zu befreien, mußte von den 
Waffen Gebrauch gemacht werden und es kamen einige Verwundun- 
gen nor. Nie Bevölkerung hat ſich an dieſen Etzeſſen nicht im 
Entſeruteſten betheiligt. 

(Eingeg. 16. März 1 uhr 45 Min. Nachmittags.) 


Dres 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. März. 
MVLICS' HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Bauchwitz ans Berlin, 
Rentier Wölfel aus Stettin, die Kaufleute Peßolt aus Waldenburg, van 
Meerbeck aus Brüſſel, Berlin aus Stettin, Hempel und Baumeiſter Mar⸗ 
chand aus Berlin. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Lieutenant v. Rothenburg aus Berlin, Vo⸗ 
— — — — en uns g, e fa G s 9 
aufleute Heinzel aus Erfurt, Kunze aus urg, Strung aus 
lau, en Dresden, Wing und Otto e 


e und Pörſen⸗Rachrichlen. 
Die erſte Sendung Pariſer Hüte und Mützen ſind eingetroffen bei 


A. Graupe. 


Der wegen seiner ausserordentlichen Hüte wohlbekannte 


( - A DD. „Sg 5 
weisse Brust-Syrup 
Gebr. Korach, Markt 40. , WWAR 

Fin ſchon gebrauchtes Mahagoni: Tafel. * 


Haus der Fabrik von C = 


6A M. Mayer in Breslau 


GERIET 2 


ist ächt zu haben ( 
Markt 87, im G. Bielefeldschen Hause. 


om * A 
weiße Bruſt-Shrup 
. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und ½ Thlr. ſtets 
neten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen ſeines lieblichen Geſchmackes auch 
genommen. 


E. Nitsche in Schmiegel, Jeanette Töplitz in Gneſen, ©. F. Beleites 


5 i gen von Kindern 
Ales ache 2 in Bromberg und W. Griebsch in Neuftadt bei Pinne. 


Herrn G. A. W. Ma per in Breslau. 
Lübeck, den 6. März 1859. 


Vor einiger Zeit entnahm ich aus irgend einem öffentlichen Blatte, wenn ich nicht irre, 


ſtrirten Zeitung, Ihre Annonce wegen des von Ihnen fabrizirten 28 ach 
elegenhe 


ganz ergebenſt 
C. H. Siegfried, Wapnftrape Nr. 479. 
— Grätzer Bier, ſehr klar und 


gut emp b Ua etser. 


N ß lche die Land- 
wei gebildete junge Herren, we 8 
3 wih aft 17 wollen, finden auf Gü⸗ 
tern in Schleſten, die ga dem Derzogthum Pos 
fen grenzen und auf Denen bie! meliorirt wird 


zu zahlende Penſio n 
gegen ang g erfragt man in der 0 Jenin 


* * 


. — 7% 


Bilheimöplap Nr 6. 


age 3 jefernwald nur ſchaffen kann, durch b. Ein- reifen ſtattfindet. dy n Une nahme. xpedition 
Wangen a er ans dated Qeitmethode Ueber letztre. 5 Über Die Be 1 — u 16. Mig 1860. herb und ſüß, von le, bis 1 Thlr. das Yen 5 
900 . ur Aufnahme findet man Näheres in meinem Buch zölFherzdee Waſſer⸗Heilverfahren K. A veiger ’ preuß. Quart, offeire ich hiermit Jurch Aushebung meines Dette 
näre uwendung bei den verſchiedenſten Krankheiten, g chriftl che Aue 3 Th. von der einſtweil. Verwalter obiger onkürsmaſſe. Grätz, den 12. März 1860. Militär wird bei mir die Gärtnerftelle — 
ichnete, zu beziehen durch alle Buchhandlungen und auf und Best gen bei dem Unter ⸗ 5 ä ig ? 2 David Kempner. |; April c. vakant. Unverheirathete lä 
n. 3. Viel, Arzt und Beſiter der Anstalt. Gerichtlicher Usber auf. Gi aufer erde Gärtner, welche die Benden äffige, 
en Herren G tab ende . S r Die zur Kaufmann Louis Adolphſchen Aſtrachaniſcher Kaviar. Gäſte e. zu übernehmen habe, — 
alan Publikum — 9 Degen) Kiefern 2 amen, Konkursmaſſe gehörigen Waarenvorräthe, be-], Beſten echten aſtrachaniſchen Kaviar vom N portofreie Anfragen oder erſönlich das Nähere 
1 mir die ganz ergebene Anpeige (Pinus sylvestrin) ſtehend in ten Ätichfange direkt bezogen, fferire IE rien mr <Mabren, Jugeſichert wird Honorar 
Jen, d „Hanz ergebene Anzeige zu f 2 r und Ha Montag den 19. d. M. bei Yihnapmme von einzel: Tantieme und freie i 4 
ur ter Aicher 2 — hierſelbſt als Maurer- friſch, apgeflügelt und rein, unter Garantie der Flag Seite kürfiſchen und nen Pfünden mit 1 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf Julius ee 1 1 Wongrowitz. 
dewiſſenbecclelaſſen habe und empfehle mich größten Keimfähigkeit, igarren, 8 h N x FE (Te h n 
0 ſenhaft ü in di 9 N tabaken, Cigarxenſpi bei 5 bis 10 Pfunden mit 1 - > . 
Senn ae Ausführung 133 Roth⸗ 1 Wliß⸗Ellerſamen 220 he A en und bei größeren Quan⸗ 35 Ein noch im Dienſte ſtehender verheiratheter 
ie: „Jollen vom 15. b. Mis, ab Vormittage fitäten pro Pfund unſtgärtner ſucht zum 1. April oder 


Ear, den 6. März 1860. 
duard Buchwald, 
wohn Maurermeiſter, 
"best in der hieſigen Buchdruckerei. 
en 20. d. Seddung 


M. wird eine Sendung Strohhüte 


nach Sam Waſchen, Moderniſiren und Färben 
Ste Elördert von Marie Eikan, 


usgezeicheet ſchön und friſch, alle Arten Holz, 
Gras 5 ee er emüſe⸗ und 
Blumenſamen von letzter Ernte, zu den bil. 
ligſten Rotirungen. Sämmtliche Samen 
find in unferer Keimanſtalt geprobt. 
. land, und forſtwirthſchaftl. Samenhandlung 


Poſen, den 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von a 


3 bis 6 Uhr in dem bisherigen Ge, 
ſchäftslokal Neueſtraſſe Nr. 3 zu feften 
und bedeutend len Preiſen 
ausverkauft werden. 
Pofſen, 15 15. März 1860. 
Heinrich Rosenthal, 
Verwalter der Maſſe. 


von J. Pomge & Co. in Berlin. 


g elleſtraße Nr. 12. 


Butter, ſehr friſch, 
in Stücken, ſo wie auch in 2.Quartfäßchen, iſtlder 


ieder angelangt bei M. 
er und Mühlenſtraßenecke. 


a 
14. März 1860. 


e, Johanni e. eine Stellung. Näheres heim Kunſt⸗ 


Zärtner zu Ludo bei Obornik. 
—  — 
Ein Paket mit Büchern aus einer Leihbiblio⸗ 
thek iſt einem A verloren gegangen; 
ehrliche Finder erhält 1 Thaler Belohnung 
er, Ber- beim Herrn Kommiſſarius Mere auf der 
| Schrodka. 


Graetz 


6 


In den Parochien der oben genannten Kirchen 

find in der Woche vom 9. bis 16. März: 
Geboren: 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 4 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 2 Paar. 


Familien» Nachrichten. 
Di heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Piena 
geb. Werner von einem muntern Töchterchen 
zeige ich hierdurch Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. 
Schwerſenz, den 15. März 1860, 
2 Moritz Wiener. 
Jeute Bormitiag, % auf 12 uhr entichlief ſanft 
D nach langem Leiden mein lieber Mann und 
Vater, der kgl. Ober⸗Telegraphiſt N. Giernat 
in einem Alter von 42 Jahren. Dieſes allen 
Freunden und Bekannten zur Nachricht. 
Poſen, den 15. Ra 1860 
Die Hinterbliebenen. 


ur Erholung. Sonnabend d. 17. d. großes! Weizen loko 59a 73 Rt. nach Qualität. Brom“ 
3 abraten freundl. einladet Hillert, berger 70 Rt. bez., oberſchleſ. 654 Rt. bey / 
222 ͤ d SODERTEEATE RE, De 


Vogls Kafeegarten. r e e nen 


d. 
Sonnabend den 17. März Tanzkränzchen. be n Jun 40 2 . 1 01 
— —— en nn nn aan name sun 2 
’ 


. U * 
Nan 70 Gd. „Juni 49 a 484 Rt. bez. u. Br., 488 G, 
Kaufmänniſche Vereinigung p. Suni-Suti 495 4 48 Rr. bez u. Br, 289 8 
un Poſen. Große Gerſte 38 u 45 Rt. 271 it 
eiwäfuerammhung, som 16, gung en, Pie , geh 27} Mt ben ee Da 
or 2 Br. SD. bez. Juni 27 a 274 4 278 Mt. bez. u. Gd. 91 Br. 
ee . e — — |P- Jun dull 285 fe 
eee Ai too . Si. Br. p Min u, Mär 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 1044 — Ma 


1% Prä fi 119 a 11 Rt. bez. u. Gd., 11$ Br. p. 
reuß. 34% Prämien- Anf. 1355 — 112 8 ' 1 
Poel 1 e Pfandbriet 101 Br. v. 
5 38 — 824 
„ 4 „neue — 87 
Schleſ. 36% Pfandbrieie — — 


200,000 Huſden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am |, April 1860. 


Destreichische Eisenbahn - Loose. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 15.000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben 
und wird franco überschickt. 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich bal- 
digst direet zu wenden an das Bank- und Staats-Effektengeschäft 
r Anton Horix in Frankfurt am Main, 
Zur getälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur 
solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern ‚versehen sind (Serie No, und 
Gewinn No.). — Loose mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 


d. 
piritus, loto ohne Faß 174 Rt. bez., mit BB 
—, P. März und p. März⸗April 17½ Rt. 1 6 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. d. Meine. 3 82 — 174 Br., 174 Gd., p. April» Mai 17 
a E bon e ., Nachmittag 6 Uhr vom Trauerhauſe aus, Welpe. 34 361 — Rt. bez u. Gd. 17} Br., p. MairZuni 17 R. 
Schiller -L , Da > Poker heran 1 a e 8 r de . 0. 8 
C Er-oOSe then. Näheres alten Markt Nr. 83 eine Auswärtige Familſen Nachrichten. „ 4% Stadt⸗Oplig. II. Em. 89 P. Juli Auguft 185 Rt. bez. u. Gd. 


II BERTLEEHRLERPFEEI 


; . z „Treppe hoch. Verlobungen. Berlin: Frl. E. Bull mit „ 5 „ Prov. Obligat. 885 

. 5 Fan, 5 122 ı Spiritusniederl i Kaufm. J. Krauſe, und Frl. R. Dohmſien mit Prong Ban aktten 74 — 4 Fri S — 
3 // ///, 
H. Breslauer U Görlitz. 1. April c. zu vermiethen. Näheres bei Jockuſch mit Hrn. B. Greiner; Freyburg a. U.: Oberichl. Eiſenb. St. Aktien Lit. a. — % 


4 5 1. E. Stäpß mit Lehrer Fr. Quehl. „ Priorltäts⸗Oblig. Lit. K. — Stettin, 15. März. Nachts leichter Froſt, 
Jedes Loos koſtet 1 Thlr. Auf 10 Looſe Samson Toeplitz, ae en. Küſtrin: Hr. C. Eckardt Polniſche Bankn — 86 0 i 5 
\ A u x Ä : Hr. C. 1 uknot 1 — Tags Thauwetter, klare Luft. Wind: W. un 
1 Freiloos. — Jedes Loos gewinnt. — Erſter Schuhmacherſtr. Nr. 1. mit Frl. J. Doöllen. Polnische Banknten W. 3 5 Tanpelat 42 R. 


N IED . Schuhmacherſtr. Nr. 1. se S 
Gewinn: ein bei Eiſenach gelegenes Garten⸗ Wübbelmplas Nr. 9 iſt zu vermietben ſo Geburten. Ein Sohn dem Prem. Lieut. Noggen verlief ee, Sa Dat and 


‚Sisaden Sell Hit | of nach Dual, 69 
hans mit Orundjtüd. fort oder vom 1. April ab: zwei möblirte G. v. Kroſigk in Neu» Gattersleben; Hrn. Th. menge getündigt 50 Wifpel, Pr, e e 68 N. bel 2 gelber p. BöufD. nach Die 


ge" 2 ö 14 ühjahr 8 inl. 
5 Al r 5 ie v. Kroſigl h. u. Gd. Frühjahr 433 bez., April. Mai 44 8 ba p. Frühjahr S3/85pfd. gelber! 

7 0,000 Zimmer, Burſchengelaß und Pferdeſtall — eineſv. Lücken in Zahrenſtorff, Hrn. L. v. Wulffen inn ; 1⸗Juli 444 bez. 67 Rt. bez., Sopfd. do. 69 Rt. bez., Br. u. Gd⸗ 
Fi. 2 N Kellerwohnung von 2 Stuben. Jobanniethal, Major v. Reuter in Kobur pr bez., Mai⸗Juni 44 bez., Juni⸗Juli 443 bez 3. SOp ez 


i aa Du. 8000 % Tralles) ebenfalls bil- exkl. Schleſ. 694 Rt. bez., vorpomm. 704 Br., 
Hauptgewinn 4 Modan iſt im 2. St. 1 Stube nebſt Kabi- feſſor 3. Vachmann in Roſtock, Kaufm. Thal in ler end nad ſchlichend gende 18.000 unn f a * 05 
der Ziehung am #. April 1860 net mit auch ohne Möbelv. 1. April zu verm.] Breslau, Brauereibefitzer C. Berger in Merſe- (lo (ohne Faß) 15 — 10 f Thir. mit Faß pr.) Noggen, loko p. 77pfd. 47, f, Aon „Jpfd. 
der b Vom erſte April ab find Wilhelms burg, Hrn. R. Grubeſt in Magdeburg, Hrn. H. März 163 bez., April 16 bez., Mai 164 Br., p. Marz 464 Rt. Br., p. März⸗April 46 Rt. Dir 
0 II -pichiſch ſtraßße N. 9 im zweiten Stock zwei Zimmer Sonntag in Egeln, Hrn. C. Apel in Schönebeck. 647. be p. Frühjahr 453 Rt. bez. u. Br., 45} Od. 
reichiſchen cafe N. 9 im 5 ne 3 Jun e Neat. J 45 l be m i 
El mit, auch ohne Möbel zu vermiethen. Stadttheater in Poſen. ai⸗Juni 45 Rt. bez. u. Br., p. Juni⸗Ju 


— ä——— ——— — A uiwY—ññ—ñ 
Poſener Marktbericht vom 16. März. Rt. 5 u. Br., p. Juli 467 Rt. bez. 
i t. bz. 
| von | bis Rübsl, loko 11 . Rt. Br., p. April Mal 114 
b 


Eiſenbahnlooſe. 


Die Hauptpreiſe des Anlehens find 2tmal 


Freitag, zum zweiten Male: Einer von 


er Gesangverein versam- ’ rakterbild mit ng in 
BD melt sich heute zur ge- ee 


250,000,71mal200,000, 103mal 150,000, 7 3 Akten und 8 Bildern von O. F. Berg und D. en a A 2. Mt. bez., p. Sept. Okt. 124 Nit. bez, 
mal 46,000, 10ömal 30,000, 90mal hnlichen ee nd Am. e Kalich. g aley: Gem Mehen, e d TON 2177 22 Spirits Lore ahne daß 1 dt be „ p. Man 
20,000, 105mal_15,000, 307mal 5000, e Sonnabend, zum Beneſiz für Sem. 2. 975 Mittel Weizen 212 6] 215 — Fu Rt. bez. u. Gd. p. März- April do. . 
Sim #000, 508400, Beal 2300, a an en . ˙ race Ben. Sort. 12 2 2 8. Mul Sun J Da, Gu 17% 
264ma , 505mal 1500, 773mal 1000|. g = . 3 oggen, ſchwerer Sorte .. 1 25— 127 ai. Juni 1 7 . u. Gd. 
= e . , Sansa 17 Rt bern. O5, 5 Sareaäe 
aeg malt einen 1 1208 W 1 Thlr. 1909. M. 1 Thlr Galeeren ide in 3 Abtheilungen von Berg. She See 3% ce 1 20 — 122 60184 Rt. Br. (Oſtſ. 3. 
von wenigſtens Fl. 125 erhalten, und erlaſſe * 1 * 1 hd 1 Kleine N DT 117 6 120 — 9 £ 
ich joldhE zum Tageskurs. Kein anderes Ans * wel den 16. März 1860. Montag den 19. März 1860 BIER e  AERLTE — 27 61 —— e ee mes Frühjabt# 
lehen bietet ſo groſſe und viele Gewinne, Die Zeitungsexpedition von W. Decker & Co. im Logen-Jaale Kocherbſe n E Weißer Weizen 68—73—78—82 Gar * 
East aaa 9 Bu von he Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ Ku Be; en Eee 65 —68—7—76 Sgr. = 
inſicht zu nehmen. uf Verlangen ſende i = nterrübſen . 3.16 M5l—— . — — 
denſelben gratis zu, und ertheile gern weitere“ Kirchen- Nachrichten für Poſen. Konzert, Binterraps. 2 ar — . = 3 —— SE > 
Auskunft. Es werden predigen gegeben vom Männergeſangverein, unter Sommerrübſen — n l gr. 
VB. Nur Looſe, welche zwei Num⸗ Ev. 1 Sonntag, 18. März Vorm. : 1 Mitwirkung der Opernſängerin Fräulein Sommer rap. — Er Ei en N Sgr. 
mern, nämlich Serie und Gewinn⸗Nummer, Herr Oberprediger Klette. Nachm.; Herr Eriſtinus und des Opernſängers Herrn Eg⸗ Bu ee 1841 112 6] 1 —] Oelſaaten. Raps 95—98 9100 6 
tragen, find gültig. Paſtor Schönborn. hardt und vieler hieſiger Künſtler und Dilet- | Karkoffe mn. 1316 Notder . e 8 9 Rt. 
. Franz Fabricius, Freitag, 23. März Abends 6 Uhr, Paſſtons⸗ tanten. Butter, 1 Faß 10 Berl. Ort)] 2 — — 210 —fmittler 9—104 dit, feiner 104—113 Rt. boch 
—7.. Prast; One Dbewign| | 2... BEoBramm an, Mei ot 10090-801023 li 15 fine 2 an when sh hatt, m 
— i Kette, ; . : tt in F- ito en a tel 215—25, fein 234— 24, hochfein 244 Rt. 
— aplatz Nr. 1% ift im 2. Stock eine Ev. Petrikirche: Ideleſgyn Lerſter Satz) ioline, Viola Cello „per 100 Did. Z. G. 8 3 . 2 In 
)%%%%%%%%%%ù —!!; DR en Imre BETT LET: eeaie 
j 4 e 2 bel. i 2 5 * Pi 1 f 77 „ r Rt. . 2 . . 5 12 
daſelbſt Parterre rechts. Abende 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. klamation. 4) „Gebet der Krieger“ pon / Rt bez., 11 Br., pP Sept ft, 113 bez 


| 2 xy 
4500 — . Roggen, p. März 424-422 Rt. bez, P. Ma 
4 80 9% Tr. 76 15 7 6 up 8142 Ni bez. p. April J a 


5 a FE 8 zn A. 
Die Parterrewohnung im Hauſe Neuſtädtiſcher Mittwoch, 21. März Abends 6 Uhr: Paf- Vogt, Männerchor mit Inſtrumentalbegleitung. 
Ri. bez. u. Gd., p. Mal- Junt 424 Rt. Br. 42 G. 


Markt 3 b. iſt ſofort oder zum 1. April e. fionsandacht: Herr Diakonus Wenzel. 5) Lieder, geſungen von Fräulein Criſtinus; 


au nermietpen eee eee Neuſtäbtiſche Gemeinde. Sonntag, |?) -Brübliugelied? von Dienbeiffohn. b) „Der Die Markt-Kommiſſton. Spiritus, lofo 164 Rt. Gd., p. März u. 
Berlnerſttaße 20 t der zweite Stod zu verm.| 18. März Vormittags 11 Uhr Herr Pre. | Wanderer von Schubert. 6) weiter und vier März - April 1675 99 Gd. . Aprit Mat J08 


> — 1 F-moll Quarteits. 
lhelmsſtr. 26 iſt eine Stube im 1. Stock“ diger Herwig. ter Satz des * 3 
W̃᷑ 5 vorne heraus zu vermiethen. „ar, 23. Min Abends 6 Uhr: Herr x 3 „Im Walde“, Tongemälde von 
lter Markt Nr. 10 ift eine große Wohnung] Prediger Herwig. . ig präciſe 7 Uhr. Ju der Hof⸗Muſika⸗ 
| nebſt Kabinet, Küche u, mehrerem daß Garniſonkirche. Sonntag, 18. März Vorm. d be Bern Ed. Bote & G. . 
vom 1. April zu je zu erfragen St.] Herr Div. Prediger Lic. Strauß. Billet à Perſon 10 Sgr., Kaſſenpreis 15 Sgr. 


——ů — Y—2—42— . ——— —4AP 

Wafferſtand der Warthe: —16 „ bez., p. i-Juni . u. 
Poſen am 15. März Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 8 Zoll. RR 9 100 = : 5 
n . s Tralles) 164 Ri. Gd. (Br. Hdisbl. 


Probukten⸗Börſe. 


at 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Beriök, 


I — 0 [Berndt 2% Mermonie: Ta Ze |asten Ha Dane yon 
n wagen wird zu kaufen ge Adreſ⸗ en r, Paſſionsſtunde: Herr Paſtor eſangvereins. arometer: . . —.] Ballen Umfa reiſe gegen geſtern un 
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